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^ Iseaasgaben und Presseamt.
$wLr

.̂ vorstehende Wechsel in der Leitung der
» °l>, . etlung des Auswärtigen Amtes darf

p
eini 3e Hoffnungen auf eine künftige ertrag -

"Würf Gestaltung der Beziehungen zwischen der
ljgx Mn Zentralstelle für die deutsche auswar -

litik und der deutschen Presse erwecken .
S}0n aber nicht nur an das persönliche
«» ^

t ĝedacht werden müssen , sondern vor allem
Lehren , die aus den Erfahrungen und

Wungen dieses Krieges gezogen worden
i»,h» gern oder ungern eingesehen , die Tat -

n sich ist heilte wohl unbestreitbar , daß daS
n

Unb die Arbeit der Presse eines Landes
iej» erheblicher Bedeutung für das Bewußt -

d die Zielsetzung der eigenen nationalen
für die richtige Bewertung aller welt -

"toto »i n Vorgänge und für den politischen wie
% öl Kredit im Auslände ist . Mit diesen
fcett ^ nannten Faktoren muß aber , abgesehen von

» militärischen und wirtschaftlichen
'»n» , f

' to*en , die außenpolitische Geschästsfüh -
#1f o ^ iaates vor allem rechnen . Sie kann

reinen besseren Verbündeten
l titf ' als eine in jeder Beziehung

^ Ssfähige Presse .
"-II

"
resiS zu

e ihrerseits bedarf , um ihre Aufgaben
erfüllen , vertrauensvoller Fühlung ,

«H

vt'tttti k * iuuen , UCTrniuen » i>DUCi o'« tjiu « 0,
jtt t, ,t,Vn 8 und Unterstützung durch die Organe

<Uci „ ^ Crt außenpolitischen Geschäftsführung .
^ IPftjiiK me ljr oder minder gut organisierten

I ist fast nichts gewonnen , zum min -
'>g° für die Dauer und für eine weitfich -
?>n»x^ tik, ganz und gar aber nicht für die so
Nlif , notwendige weltpolitische Bildung des
Setnn ^ if - Daraus ergibt sich denn auch , daß
le» A?, . " sche Rücksichten und Gegnerschaften bei

Rehungen zwischen Regierungsstellen und
allen Fragen der auswärtigen Politik

ftjieh , gar keine Rolle spielen dürfen . Gute
^ Njp .Ngen und vollständige Unabhängigkeit
Mrv ^ ngen lassen sich sehr wohl vereinen nndA f tu | | (. tv nur luvyi ytivmni uhu
J' tHd.

' " 5tor am ehesten in der Presse überall das
Ä8 Gefühl der Verantwortung , das durch
» n, . ^ ksiziösentum und Extrainsormationen" ' cht gewährleistet wird . Doch über das

J8t tn Unabhängigkeit wird ja sehr viel mehr
N , , rden können und gesagt werden müssen ,
h e5tt i

^ nmal der Friedenszustand zurück -
°» neben den anderen Lehren auch jene

. lischt negativen Nutzen einer über das mili -
fesj .. . iet hinausgehenden Zensur auch in' ien anerkannt sein wird .

schon jetzt als Frucht gemachter Er -
eii, . !' . erwartet und gewünscht werden darf ,
6 o m

'J ärkere praktische Bekundung
iche n In te res seö für die p o li -

^ en ^ entiernngsarbeit der Presse
«r ^tienu 1 6em Publikum . Durch diesen

di [• unserem Volke zwar mit furchtbarer^ ^kenntnis eingehämmert worden , daß
V ' bpv .̂ ngs keinen weltpolitischen VorgangVII!K- V i . ■*.
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llt!lnit ^ cht irgend einmal für unsere eigene
i
'l i8nik? ' ^ iig werden könnte , und keinen frem -
? «ich«: ^ arakter oder auch fremde Seltsamkeit ,

>>s?„
öu bewerten wir nicht im eigenen In -

"Ca n Anlaß haben . Wird nun aber in
Seiten auch das Publikum nachdrücklich

Nch . seinen Zeitungen die der bitter ge-
• Ou»!11- Einsicht entsprechende Berücksichtignng

Artigen Politik verlangen und sie darin
Und können die Zeitungen diese

' tftfü , rtil
lUh, v" llnlY * - v »v vtviv
TO » tn

1 leisten , wenn sie nicht volle Unter -
•t« ' ftaho^ H* durch daS Publikum wie durch
>l»̂ eikk» - er außenpolitischen Geschäftsführung

erfahren , und zwar vor allem durch? d?k s» ng des gemeinsamen Interesses und der
N ist r̂ effe zu leistenden wertvollen Dienste ?

b̂ '
eben

' 0lt vor dem Kriege viel geklagt nnd ge-
i Uyz ? orden über den ungeheuren Schaden ,
^ i 't englische Kabelmonopol getan hat .
i ' ct !>rt ^ iich das schlimmste Manko in nn -

^ no in der Weltpresse . Aber trotz
'ü. '°tte Telephon nnd Funkspruch , die wirklich
\C ^ ' entierung des deutschen Volkes in
^ . isvni?

'̂
viitischen Hinsichten nnd das ver -

,Jt mit \ wertvolle Zusammenarbeiten der

n
^ und Beruf gemacht haben , von~ ' r lange nicht genug

hatten , und die in den
.v„ . • v,w . ., »igen bisher durchaus nicht

. iL ' eibe «x allgemeinen Interesse unbedingt zu -
V !chei, .f OI(e spielten .

natürlich heute sehr billig , zu sagen ,
V I we . ^ iäufchung dieser Jahre hätte ver -

können , wenn wir draußen noch
M "enii« . ?ehabt hätten , die , nicht offiziös nnd
S [ Ä ? ie Tinge zu unser aller In -
!o , » omt -S hätten , und deren Beobachtungen

^Wichen Stellen nicht nur als nn -
W «fachtet ««^ ^ n und von dem Publikum

amtlichen außenpolitischen Ge -
^ doch auch

l Pfli .:
l x De ,

. .. J « z u

t? Zeitungen bisher durchaus nicht

mt , auch von denMenschen
>ich Nc? , ? em Studium und solcher Orientier
wix ^ icht und Be

< " f! ^ Deutsche aber
sitzen h

Wiem \et worden wären . Aber wahr ist es
% «ua « nte » • A - an die Berichte der „Köln .>,? >. /^ f-land kurz vor den : Kriege , denkeen und Rumänien ) . Nun wird man^ ielle erwidern , daß ein stärkerer\ i » «I. außenpolitischen Teiles vieler Zel -Ä > di!is,

"glichst vieler — mit selbständigen\ 'üv»
'

t
'\ $ ori 'cil>on &entctt doch nur von den->bh . »

' elbst . ihren Verlegern und Redaktio -^e. Tas ist letzte » Grundes ielbstver -

ständlich richtig . Aber Verleger und Redaktionen
sind einmal in ewiger Wechselwirkung von der
Bewertung ihrer bestimmten Leistungen durch
das Publikum , und dieses gerade in Deutschland
auch vielfach wieder von der amtlichen Bewer -
tung beeinflußt , und dann kann eine amtliche
Zentrale für die Beziehungen und Interessen der
Landespresse zweifellos ebensogut , wie ein aus -
gebreitetes Ossiziöseutum , das keimende stärkere
Interesse der Zeitungen an allen AuslandSdingen
und an einer selbständigen , möglichst vielfachen
Berichterstattung aus dem Auslände praktisch
fördern , z . B . durch entsprechende Anweisungen
an die amtlichen Vertretungen im Auslände , aber
auch in mancher anderen Hinsicht . Es ist kürzlich
schon in einer großen Berliner Zeitung wieder
einmal betont worden , daß das Publikum außer
den neuesten — und natürlich möglichst zuver -

lässigen — Telegrammen zu seiner soliden welt -
politischen Orientierung dauernd über die inneren
Zusammenhänge und psychologischen Bedeutungen
der reinen Geschehnisse auf dem laufenden ge-
halten werden muß . Das geschieht in der letzten
Zusammenfassung natürlich durch den Leitartikel
der Redaktion . Unentbehrliche Voraussetzung
und Ergänzung dafür sollten aber überall die
fundierten Berichte der Auslands -
Vertreter sein . Und wenn , wie gesagt , mög -
lichst viele dazu begabte Augen draußen sozusagen
aus der Wacht stehen , werden nicht nur die Zei -
tungen ihre hohe Aufgabe erfüllen , sondern auch
die Diplomaten werden bei der Lektüre die sehr
wertvolle Mitarbeit jener Augen und Federn
anerkennen . Wir dürfen doch auch nicht vergessen ,
daß wir nach dem Frieden das Ausland für uns
neu entdecken müssen .

Ser ZeZagerungszusZand in der ßriük
des Reichstags.

H Aus Berlin wird uns gedrahtet :
In seiner Antwort auf die von den Vertretern

fast aller Parteien vorgebrachten Bedenken und
Vorwürfe gegen die Handhabung des Belage -
ruugSzustandeS , im besonderen der Schutzhaft ,
hatte der Staatssekretär des Innern heute keinen
sehr glücklichen Tag . Er hätte doch schon aus den
Reden der bürgertichen Parteien , vor allem Dr .
!>tießers , entnehmen können , daß die jtritit und
Mißstimmung über unnötige Härten und Unge -
rechtigkeiten sehr tief gehe . Alö dann der Genosse
Dittmann von der Sozialdemokratischen Arbeits -
gemeinschast eine große Sieihe ganz abscheulicher
Einzelfälle , die freilich formell noch unerwiesen
sind , anführte , da — mochte man der Parteilich -
teit nnd dem öden Radicalismus noch so anu -
pathifch gegenüberstehen — mußte einen doch ein
Gruseln überlaufen . Und deshalb erwartete man
von dem anivesenden Regierungsvertreter nicht
nur eine Verteidigung der prinzipiellen Ztotwen -
digkeiten des Belagerungszustandes ivährend
des uns aufgezwungenen nationalen Existenz -
taulpses , sondern vor allem eine liiilvaltlose ei »-
deutige , aus fester Ueberzeugnng lommende Ver -
urteilung der unnötigen unter dem Belagerung ?-
zustand vorkommenden Mißgriffe und Misse -
taten .

Herr Helfferich hat aber in seiner ersten Ant -
wort den rechten Ton nicht gefunden und hat
auch sachtich nicht das gesagt , worauf es in diesem
Augenblick ankam . Mcm konnte also eigentlich
nicht überrascht sein , als der Vizepräsident Paa -
sche als natioualliberaler Sprecher sofort mit viel -
leicht zu starker Erregung und scharfen Morien
der Enttäuschung des Hauses über die Antwort
Ausdruck gab . In ruhiger , aber nicht minder ein -
drucksvoller Form tat dann dasselbe für das Zen -
trum Abg . Fehrenbach , der den Ausführungen des
Staatssekretärs zunächst alle Gerechtigkeit wider -
fahren ließ , aber auch dem wirklichen Schmerz ,wenn gerade diese große Zeit durch unnötige Ta -
ten der Unkultur und Willtür entweiht werde ,Ausdruck gab . Für die Freisinnigen sprach Herr
Mllller -Meiningen , für die sozialdemokratische
Mehrheit Herr Scheidemann , der für die Offenheit
der heutigen Erörterungen die Hindernisse durch
die politische Zensur verantwortlich machte .

Sympathisch n . beruhigend wirkte die energische
Erklärung eds Vertreters des Kriegsministeriums ,
daß gegen alle Mißgriffe rücksichtslos vorgegangen
werden soll . Staatssekretär Helfferich ergriff noch
einmal das Wort , um dasselbe zu versichern , wo -
bei er auch das gute Wort fand , daß er von seinen
vielen Beamten keinen verurteile , bevor er ihn
nicht gehört habe . Auch was er über die Notwen -
digkeit außerordentlicher Vollmachten in Kriegs -
zeiten mit Hinweis auf d-ie Diktatur im alten
Rom sagte , erfüllte seinen Zweck . Vor allem aber
erklärte er . daß die Regierung den Tendenzen auf
Milderung des Belagerungsznstandes durchaus
zustimmend gegenüberstehe . Schade war es auch,
daß ein grundsätzliches , und nicht nur von Klug -
heit , sondern von Empfindung eingegebenes Wort
nicht rechtzeitig vom Siegierungstisch fiel , denn
wenn auch Herr Fehrenbach an eine innere Reim -
gungSwirkung durch diesen Tag glaubt , die Wir -
tung im Ausland dürste wohl zunächst für uns
unerwünscht sein . Andererseits wird man trotz
des heutigen Vergreisens im Ton dem Staats -
sekretär des Innern eine kluge Kaltblütigkeit zu -
erkennen müssen , eine Eigenschaft , die bei anderer
Gelegenheit wohl mehr zu unserer Freude zur
Geltung kommen würde .

Die A .'Ukraliläl des Passtes.
tDrahtbericht unseres Münchner Mitarbeiters .)

fr . München , 28. Okt . Kardinal -Erzbischof B e t-
tinger ist nach einer Reise an die Front , die
ihm die zuversichtlichsten Eindrücke hinterlassen
hat , von der „München -Augsburger Abendzeitung "
ausgefragt worden . Ueber die Stellung des Pap -
stes im Weltkrieg hat er u . a . folgende bemcr -
kenSwerte Aeußerungen getan : Die Neutrali -
tät des Papstes steht außer allem
Zweifel . Die ganze Welt darf froh sein , in so
schwerer Zeit einen solchen Papst auf dem Stuhle
Petri zu wissen . Wohl hat Italien dem Vatikan
versichert , daß das Garantiegesetz unan -

getastet bleibe . WaS aber gilt ein solches Ver -
sprechen in einem Lande , dessen Bevölkerung von
Stimmungen und Temperamenten beherrscht ivird
und ihr Tun und Lassen darnach einrichtet ? WaS
gilt em solches Versprechen einer Regierung , die
heute gar nicht weiß , ob sie nicht schon morgen
aufgehört haben ivird ? Wer weiß , was .in und
mit Italien geschieht , wenn es zusammenbricht ?
Wer tann bei der Heißblütigkeit der Italiener
auch nur von heute auf morgen garantieren ?
Aus diesen Erwägungen heraus ist von verschie -
denen Seiten schon die Verlegung des Hei -
l i g e n Stuhls gewünscht ivorden . Eine solche
Verlegung ist aber prinzipiell unmöglich . Das
Oberlinupt der katholischen Kirche , der Papst , ist
der Bischof von Rom . Das schließt zwar nicht
aus , daß er eine Zeitlang außerhalb Roms resi -
dieren könne . Aber schließlich gehört doch der Vi -
schof zu seiner Diözese . Die italienische Regie -
rung hat erklärt (und will es beweisen ) , daß das
Garautkegesetz genügt . Warten wir ab , ob die
Regierung stark genug bleibt , mit ihrem autorita -
tiven Willen dieses Garantiegesetz zu decken. Frei¬
lich ist es zu bedauern , daß der Vatikan fast VA
Kriegsjabre ohne eine Vertretung der Zentral -
mächt '.- sich behelsen muß . Daß trotzdem der Hei -
<iyc . »».'.' er . obwohl nur von Vertretern Deutsch »
land feindlicher Mächte umgeben , strikte Neutrali -
tät bewahrt hat , ist mehr als bewunderungswür -
dig . Was auch der Weltkrieg noch bringen mag ,
der Papst ist nnd bleibt neutral .

5>:t neue österreichische Ministerpräsident.
lEigener Drahtbericht .s

Wien , 28. Okt . Die Presse nimmt ausnahmslos
die Betrauung des gemeinsamen Finanzministers
von K o e r b e r mit der Bildung der neuen öfter *
reichischen Regierung mit der größten Genug -
tuung auf und stellt fest, die Bevölkerung bringe
diesem ihm aus seiner früheren Wirksamkeit
wohlvertrauten Staatsmanne Vertrauen entgegen .
Die gesamte Presse würdigt vorbehaltlos die in
schwierigsten Lagen bewährten hohen staatSmänni -
fchen Fähigkeiten des neuen Ministerpräsidenten ,
dessen Wort von der leidenschaftslosen Beharrlich -
keit so frisch ist, wie an dem Tage , als es ge-
sprachen wurde .

Die Volks '
. ümlichkeit Koerbers sei auf ganz un -

gewöhnliche Weise entstanden . Nie habe er sich um
sie bemüht , nie etwas für sich getan , sondern im -
mer Taten sprechen lassen . Die gesamte Presse
spricht die Ueberzeugnng aus , daß Koerber , der die
genaueste Kenntnis des gesamten Verwaltungs -
apparates besitze, an dieses Problem vorurteilslos
herantritt , und er , der im Kampfe für seine Ueber -
zeugung immer unbeugsam , maßvoll in der Form
und scharf in der Sache war , der richtige Mann
auf dem richtigen Platze ist, um die schwierigen
Verhältnisse des Augenblicks der Zukunft zu mei -
stern . >

f . Köln , 28 . Okt . ( Eig . Drahtber .) Die „5iöln .
Ztg .

" meldet aus Wien : Die öffentliche Meinung
begrüßt den neuen Ministerpräsidenten Dr . von
Kvrber durchweg sehr freundlich . Nach einer
Budapester amtlich noch nicht bestätigten Mel -
dung hat Körber dort insofern ein .̂ n Erfolg er -
zielt , als er Tisza dafür gewonnen hat , die
Ausgleichsoerhandlungen während deL Krieges
ruhen zu lassen und durch eine einfache Verlänge -
rung des geltenden Ausgleiches , die auch durch
die ^Notwendigkeit der Verlängerung des Hau -
delsvertrages mit Deutschland bedingt fei , einen
AuSweg zu finden . Wegen der Kabinetts -
b i l d u n g hatte er noch gestern Besprechungen
mit zahlreichen politischen Persönlichkeiten .

r . Von der schweizerischen Grenze , 23. Okt .
lEig . Bericht .) Die „BaSl . ?iat .-Ztg .

" schreibt zur
Ernennung Koerbers znm österreichischen Mini -
sterpräsidenten : „Koerber hat von der Pike auf in
der Verwaltung gedient , aber er blieb nicht der
typische österreichische Beamtenminister wie etlva
sein Vorgänger Graf Stürgkh , sondern wuchs
über die verschiedenen Verwaltungsressorts hin -
ans zum Staatsmann mit eigenen Ideen , der viel
alten Bureaukratenstanb ausklopfte . Sinn für die
Förderung der Industrie bewies , der Arbeiter -
schaft entgegenkam und sich mit ernsten Absichten
auf sozialpolitischem Gebiete trug .

" sZens . Khe .)

Die heutige Ztumum unseres Blattes ofafol 19 Seiten nnD Sonntlmsbeilaae .

See Heeresersatz in England und
Frankreich.

( Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 28. Okt .

Die Frage des Mannschastsersatzes bereitet un¬
seren Gegnern angesichts der enormen Verlustein der Sommeschlacht immer größere Sorgen .Vor wenigen Wochen hat Lloyd George im eng -
tischen Unterhause stolz verkündet , daß England
über genügende Reserven verfüge . Er fügte hinzu ,daß die Dienstbesrciungen in die Millionen
gingen , und daß eine Herabsetzung der Zahl der
Unabkömmlichen die Heranssetzung des militä ,
rischen Alters und die Einführung der Dienst -
Pflicht in Irland unnötig machen werde . Die
neuen Debatten über den Mannschaftsersatz
haben bewiesen , daß Lloyd George mit der Zahl
der Unabkömmlichen gewaltig geflunkert hat .
Englische Blätter beziffern jetzt die Zahl der lln -
abkömmlichen auf 400 UOO nnd Lloyd George hat
offenbar an die Arbeiter in den Munittonsfa -
briten gedacht , als er von Millionen von Unab -
kömmlichen sprach . Diese Munitionsarbeiter
sind aber bereits „ausgekämmt " worden , wie der
technische Ausdruck in England lautet , man hat
schon nach Möglichkeit alle Frontsähigen durch
andere Arbeiter oder durch Frauen ersetzt . Der -
selbe Lloyd George , der vor drei Wochen den
Mund so voll nahm , verlangt jetzt vom Unter -
Haufe die Genehmigung der Einberufung von
Männern über 41 Jahre , die Mehrheit des Parka -
ments scheint aber ihre Genehmigung versagen
zu wollen , und der englische Kriegsminister wird
nun ein neues Auskämmen anordnen . Man will
alle Männer unter 25 Jahren aus den Geschoß -
sabriken und aus den Bergwerken herausnehmen .

Zur selben Zeit , wo der Kriegsminister sich zu
dieser Maßregel gedrängt sieht , hat Asquith
darauf hingewiesen , daß es für England unbe -
dingt ^notwendig sei , die Kohlenerzeugnng zu er -
höhen . Er hat dabei erklärt , die Regierung habe
mit der Rekrutierung von Bergarbeitern ans -
gehört und es sogar bei der Heeresleitung erreicht ,
daß 11000 Bergarbeiter aus der Krönt zurück -
gefchicct wurden .

' Wir erleben also das seltsame
Schauspiel , daß fast an demselben Tage Lloyd
6) eorge dte Sorgen deö Parlaments über den
Mannschaftsersatz mit dem Hinweis auf die Mög -
lichkeit zu beseitigen sucht, Munitionsarbeiter nnd
Bergarbeiter nach der Front zu senden , während
Asgnith die Rückkehr von Frontsoldaten in die
Kohlenbergwerke ankündigt . Der Kohlenmangel
in England und bei den Verbündeten ist so groß ,
daß Äsguith zweifellos seine Pläne durchsetzen
wird . Aber selbst wenn England aus Kosten sei-
ner Munitionsfabrikation und seiner industriellen
Tätigkeit weitere Arbeitskräfte aus Industrie und
Handel herauszieht , würde dies doch höchstens für
wenige Wochen ein Ersatz für die Verluste an der
Somme bilden .

In Frankreich erfolgen die Ausmusterungen
ohne jede militärärztliche Kontrolle . Fast alle
französischen Zeitungen geben jetzt zu , daß die
französischen Reserven der Erschöpfung entgegen -
gehen . Man verlangt daher von neuem die Ent¬
sendung russischer und italienischer Truppen nach
Frankreich . Italien soll wenigstens große Mas -
sen von Arbeitern nach Frankreich senden , um
französische Männer anS den Fabriken inS Feld
schicken zu können . Ob freilich das französische
Volk angesichts der Vorgänge in Rumänien noch
weiter daran glauben wird , daß Rußland nnd
Italien die Mannschastsersatzsorgen Frankreichs
nnd Englands beseitigen werden , kann bezweifelt
werden .

Sie Eroberung von Harsova .
Die vollständige Niederlage der Rumänen an

der Front Cernawoda —Konstantza kann durch
nichts besser beleuchtet werden , als durch die un -
glaublich schnellen Erfolge , welche unsere Truppen
in der kurzen Spanne Zeit bereits in der Nord -
Dobrudscha erlangt haben . Zu den stärksten Stütz -
punkten in der Nord -Dobrndscha gehört die
Festung H arsova , die nach der Bestimmung
des rumänischen Generalstabes den rechten Stütz -
punkt der neuen Verteidigungslinie bilden sollte ,
die von Harsova bis zum Meere erreicht worden
war . Harsova war schon in Friedenszeiten ein
sehr stark befestigter Brückenkopf , der im Laufe der
letzten 2 Kriegsjahre zu einem starken Stütz -
Punkt der Rumänen ausgebaut worden war . Hier
sollte das rumänische Heer nach einer Niederlage
ans der Linie C e r n a w o d a — K o n st a ntz a
Schutz uud Aufnahme finden . Dank der unermüd -
lichen Verfolgung durch Mackensen gelang es aber
den Trümmern des russisch - rumänischen Heeres
nicht mehr , sich in Harsova festzusetzen und zu
sammeln , ehe unsere schnellen Bersolgungs -
truppen bereits znr Stelle waren . So mußten die
Rumänen und Russen auch diese starken Stiitz -
punkte unseren Truppen iiberlassen , um selbst
nur zu retten , ivas möglich war .

Durch das schnelle Vorrücken unseres rechten
Flügels war zugleich ein Flanken - und Um -
fassungsangriss von vornherein vorbereitet
worden , dem sich das ' russisch-rumänische Heer nicht
entziehen konnte , und der jetzt die kostbarsten
Früchte trägt . Die Schlacht auf der Front Cer -
nawodcr —-Konstantza war demgemäß derart ange -
legt worden , daß zugleich mit dem Siege ans dieser
•fcmiit faTfift foip Itnh fw»v Cfcfrtnf'i*tthritrf
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Erstes Blatt .
ntfl künftig nicht belästigt werd
und in friedlichem Genuß der Regierung in °c

Teile deS Landes verbleiben , der ihm treu ge»'!..
ben fei, und es werde ihm vollständig freifl c|t ,
seine Neutralitätspolitik , an der er mehr den » >
festhält , fortzusetzen . Den losgetrennten Teil '

Landes betrachten die Alliierten als Bundesge ^
fen , der das Recht habe , an den Vorteilen
wohlwollenden Neutralität , die die Athener
gierung der Entente wiederholt versprochen W»

teilzunehmen . Die Zeitung „Hestia " schreibt, '

nach dem neuen Abkommen jeder Versuch , die '

der provisorischen Regierung eingeleitete
gung gegen Bulgarien zu unterdrücken , als
tragsbruch betrachtet werden würde .

Ausstand der Angestellten der Larissa -Eisenbah^
London , 28. Okt . Das Reuterfche Büro we

'

aus A t h e n , daß die A n g e st e l l t e n " c r '

senbahn nach Larissa den Aus °
kl ärt haben , um ihre Forderungen au
erhöhungeu zur Geltung zu bringe

Ler Seekrieg.
Der Dorstoh im Aermelkanal .

lEigener Drahtbericht .) <
Wien , 28. Okt . Zum Vorstoß im Aertnelk ^

schreibt die „Neue Freie Presse " : Zum erste » ,

gelingt es Ueberseestreitkrästen , die keine $ er ' r
dung haben und nicht im Dunkel der Meere » 1.
sich den Blicken entziehen , zwei englische Sinde1'

passieren und bis an die schmälste Stelle »"iL

rücken , die England von Frankreich trennt .
Name des Kommandeurs , Michelsen , ist
einer geworden , den man im Gedächtnis
und der neben Lerch , Weddigen und andere » ^
den als Beispiel für die Leistungsfähigkeit .

Mittelmächte gelten wird . Solche Torpedos
vor feindlichen HäfenI Das britische Selbst ^ .

sein wird durch solche Tatsachen empfindlich
troffen .

London , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Ter ^
rinemitarbeiter der „Times " verlangt na « ^
Vorstoß der deutschen Torpedoboote in der

vom Donnerstag auf den Freitag , daß ^
Minenfelder so dicht wie mögli «'

an die Ausgänge von Zeebrügge und Ostend
gedehnt werden sollen .

versenkt . _
Kopenhagen , 28. Okt . ( Ritzaus Bureau .) ^

Stavanger Dampfer „L y s l a n d" aus Berge ' ^
mit Eisen von Kirkenes nach Middlesbol ^
unterwegs war , ist vorgestern 40 Seemeilen . ,

westlich von Skudesnes von dem deutschen > *

seeboot „U 30" versenkt worden . Die

schast wurde von dem Unterseeboot aufgenow ^
und gut behandelt . 3 Granaten und ein %L

wurden gegen die „Lysland " abgegeben .
terfeeboot , das durch Signale herbeigerufen , ti

den war , nahm die Mannschaft des „Lysl ^ >

Bord . lW .B .) j ;
Kopenhagen , 28. Okt . „Oelandenes (

zufolge wurde ein Rudköbinger Dre „
schöner am 25. Oktober in der Nord >e j ?

einem deutschen Unterseeboot versenkt -

Mannschaft ist gerettet . lW .B .)

Chriftiania . 28. Okt . Wie »Aftenposte
«

,
fährt, ist ein deutsches U n t e r s e e b o ^
stein früh um 4 Uhr im Hönningsva «

^
23 Mann Besatzung des englischen Da « j[i«

„Po l a" eingetroffen , der 30 Meilen ^ >!>!'

vom Nordkap am Donnerstag nachmittag ^
versenkt worden war . Die „Pola "

, m > • ^
von Newcastle nach Alexandrowsk unlc

wgr SSM Tonnen groß . m

London . 28 . Okt . Lloyds melden : Der «
AN

Dampfer „R o w a n n o r e" und der » or - m

Dampfer „S k o p" wurden versenkt .

4Ausgebracht .

Hamburg , 28 . Okt . Der norwegische f
l! iL

„Atleja r l" , mit Ladung von Norwegc i(
«r

Schweden bestimmt , wurde von einem
schiff aus der Nordsee angehalten und auw

lW .B .)

Die Kostüme wiesen durchgängig Geschrn « ^
Farbenznsammenstelluug auf . Nur w > .

vielfach zu neu . ^
Das Publikum nahm das ltebenswür . «

wertvolle Werk freundlich auf und ^
Schlüsse Darsteller , Dirigent und 9tcßiMc

mals vor die Rampen .

Aerlmer Theater .
„ W -nn wir Toten erwachen .

"
^

Vor zehn Jahren ging Ibsens zu l>ef ( tl
l
j

ragender Epilog „W e n u w i r T v >

wache n " unter Otto Brahms FühruN ^.^ <

Bretter des Lessingtheaters . Des
bensbeichte , die Äieue über das ungclev .
über die ungenossene Liebe — Leben fot

'J
hatte er zum Kunstdünger gemacht —>
rauschende Daseinöbrunst : in den ^ ^
Jbsenstil wollten diese entfesselten ^ ^
sich nur widerwillig fügen . Der große ^ in

der romantische OrpheuS waren de » ^ r >!
der deutschen Ibsen -Bühne nur sorvcu ^ ^oer oeuisujciT mu 'w' ~

rtrtt » s) ir
als sie ( itt den Gesellschaftsdramen oo

der Jugend " bis zu .Lohn Gabriel Lor ^ ^
der Verhüllung des modernen tKesc" !

des sich bescheiden verhielten . In di^
'

zje ^
tung aber , so realistisch wohl auch
men der Gegenwart gewahrt find , 01

bCn * >v

einmal die Geister von JbsenS Jugeuo - m ,i

jus schwingend und zugleich sich bcrvl ^ ^ > ^
nt o_i.tt.Mtt tridiimitfSttnllfilt . *

nur m
einem

ehr zu einem wehmutsvollen
Epilog gerufen find . Heftiger

der Rhythmus , als nun heute die ; \ c& ^
von dem endgültigen Tode zur Weu )^ # ' # ,i
wurde . Wiederum im Lesfingtheatcr . ^
Barnowsky gab dem Pendel ' '

Schwingung , der Bühne ein größere f
sinnliche Wirkung . Die wesentlichst
aber war die Irene der Lina v "

seinnervige Künstlerin , ivundervo -r

weißen , übergeistigten Gesicht und i "

morweißen Gewände , schritt über o >

vorbereitet worden war . Gegenüber diesen über -

legenen Feldherrnplänen war das rufsisch - ru -

manische Heer ohnmächtig , da gerade hier die

feindliche Führung unausgesetzt sich schwerer
Sünden schuldig machte . Was noch von der

rusfisch - rumänischen Dobrudfcha -Armee , die einst -

mals von einem französischen General der stolze
Keil gegen Berlin —Konstantinopel genannt
worden war , in den schweren Bernichtungskämpsen
übrig blieb , das wurde jetzt zum Teil durch den

umfassenden Flankenangriff weiter vernichtet oder

zu atemloser Flucht gedrängt .
Die Trümmer der russisch- rumänischen Armee

nehmen ihren Weg nun nach der Mitteilung des

bulgarischen Generalstabes auf die beiden be-

festigten Plätze T u l t f ch a an der Donau und

B r a i l a . Die Linie Tultfcha —Braila hat eine

Gesamtlänge von 50 Kilometer und wird im

Rücken durch das sumpfige Land des sogenannten
Donan - Delta gedeckt. In diesem Räume

macht die Donau bekanntlich eine Biegung nach

Osten und schafft durch ihre Teilung in mehrere
Arme und die unausgesetzte Bewässerung des Ge -

ländes ein stark sumpfiges Gebiet , das als

Kriegsschauplatz sowohl für den Verteidiger als

für den Angreifer große Schwierigkeiten bietet .

Kämpfe an der Somme - und verimnsronl .
«Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Großes Hauptquartier , am 20 . Oktober 1910.

Während im übrigen gestern im Westen ziem -

lich Ruhe von der Nordsee bis an die Schweizer
Grenze herrschte , erneuerten die Engländer
mit allerdings nicht übermäßig starkem Einsatz

ihre Anstrengungen zwischen Eourcelette
und L e s b 0 e u s s , namentlich aber im Abschnitte
Eaneourt - L ' Abbaye bis Gueude -

court . Es waren ihnen auch diesmal kein «

Ersolge . nicht einmal geringe Raumgewinne
beschieden . Dagegen bezahlten sie unserer uuer -

schütter ! icheu Grabeuverteidigung abermals einen

schweren Zoll an Toten und mußten dann wie -

der unverrichteter Dinge in ihre Gräben zurück -

weichen . ^ „
Bei andauernd schlechtem Wetter und wohl noch

mehr unter dem Eindrucke ihrer sehr f ch w e -

ren Blutopfer in den letzten Angriffstagen
verhielten sich die Franzos en stiller . Zwar
blieb auch an ihrem Frontabschnitt der Artillerie -

kämpf ebenso heftig , wie an dem englischen , aber

sie wagten nirgends neue Jnfanteriestürme , we -

der an den nördlich noch an ben südlich der

Somme gelegenen Kampfabschnitten . Dagegen
unternahmen sie den Versuch , den überraschenden ,
wenn auch für die Gesamtlage unbeträchtlichen
Raumgewinn , der ihnen im östlichen Verduu -

abschnitt gelungen war , durch einen starken
Angriff auf den Frontteil bei Fort Vaux aus -

zubauen . Sie hatten damit keinen Erfolg ,
sondern wurden durch kräftigen Gegenstoß in ihre
bisherigen Stellungen zurückgetrieben .

Der Luftkrieg wurde durch das regnerische
und stürmische Wetter längs der ganzen Front
erschwert , aber nicht vermindert . Fünf Feinde
erlagen wieder unseren kühnen Kampffliegern ,
drei an der Somme und zwei im Verdungebiete .
Unter den elfteren befand sich wieder einer , den

B 0 e l ck e im Zweikampfe überwand . ( Kb .)
W . Schencrmann , Kriegsberichterstatter .

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Oktober .

Mmtlich .)
westticher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern .

Äuf dem Rordnfer der Somme haben gestern
die Jnfanteriekämpfe wieder eingesetzt . Starke
Artillerievorbereitung ging den Angriffen voran ,
zu denen die Engländer über die Linie G n e n d e «
conrt - Lesboenfs . die Franzosen anfchlie »

ßcnd aus der Gegend von M 0 r v a l in den Abend -

stunde » vorbrachen . Unsere Truppen haben die
verbündeten Gegner durch Artillerie - und Mafchi -

neugewchrfener , nordöstlich von Morval auch mit
der blanken Waffe blutig zurückgewiesen .
Die Stellungen sind restlos behauptet .

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen .

Auch östlich der Maas spielten sich erneut

schwere , für uns erfolgreiche Kämpfe ab .

Unsere heutige
„ pyramiäe

"

enthält folgende Beiträge :

„Emil Gött .Edelwild '
.
" Von Dr . W .

E . O e f t e r i n g . — „Erziehung zur E r z 0-

genheit " . Aon Professor Paul Hildcbrandt .

— „D i e A b s ch a s s u n g d e r M 0 d e"
. Von Dr .

Heinrich Wilhelm . — „Herbst " . Von Her -

mann W e i ck.

..Die Schneider von Schönau .
"

Erstaufführung am Großherzoglichen Hoftheater .

Jan Brandts - Buys , der Komponist , und
die Textdichter Bruno Warden und I . M .
W e l l e m i n s k y haben ersaßt , wie eine moderne
komische Oper beschaffen sein soll , welchen Zweck
sie zu erfüllen hat . Sie will unterhalten , jedoch
aus ästhetisch -künstlerifcher Grundlage , sie will
keine übertriebenen Ansorderungen an die Denk -

arbeit des Publikums stellen , aoer sie will auch
dem Hang zur Trivialität keinen Vorschub leisten
— kurz und gut : sie will , sie muß einen Gegen -

pol zur heutigen , mit wenigen Ausnahmen ge-

schmacksverdervendeu Operette bilden . Vielleicht
hätte BrandtS -Buys ' dreiaktiges Werk nach dieser
Richtung hin noch bahnbrechender wirke « können ,
wenn die Erfindung des Komponisten noch etwas
mehr Reichhaltigkeit aufweisen würde , etwas

mehr Abwechselung in der Themenbeschaffenheit ,
selbst aus die Gefahr hin , baß die sehr sorgfältig
gemährte Stileinheit und -reinheit ins Schwanken
geraten wäre . Im übrigen jedoch haben wir in
der Tat ein kleines Äteisterwerk vor uns , echt,
wahr , lebensprühend bis zur letzten Note .

Schon der Text ! Die zopfige Geschichte von
einer schönen , jungen , reichen Wittib , um die sich
drei Schneider in holder Eintracht vergeblich be-
werben , da ein zufällig des Weges kommender

Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 29 . Oktober 1916.
Nach heftigem Artillcriefener stürmte « aus dem
T h i a u m o « t - Walde , beiderseits Fort Donau »
mont und im Fnmin - Walde starke französische
Kräfte zu Angriffen vor , die sämtlich vor u n -
feren Setllnngen für den Gegner ver -
l » st reich zusammenbrachen .

Oesllicher Kriegsschauplah .

Front des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern .

Nach zweitägigem Wirkuugsfener gegen den Ab -
schnitt westlich von L n ck griff der 3iufle gestern
bei Zaturey an . Der Angriff scheiterte voll -
kommen » ndunterfchwerenBerlu st cu
fürden Feind .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Beiderseits von Dorna Watra drangen
österreichisch -ungarische Truppen in die russischen
Stellungen ein und nahmen mehrere
Höhen im St « rm . 8 Ofsiziere und über
50U Mann wurden gefangen eingebracht .

An der siebenbürgifchen Ostfront dauern die
Kämpfeindeu (» rcnztälcrna » . Südlich
von Kronstadt tBrassoj wurde von unferen
verbündeten Truppen eine rumänische
H ö h e n st e l l u u g in überraschendem Vorstoß
genommen und der Erfolg in scharsem Nach -
drängen bis ins Tal des P a r tz n g a e r w e i -
tert . Im übrigen hat sich die Lage nicht wesent -
lich geändert .

Balkankriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen .

In der nördliche » Dobrndfcha fanden nn -
fere verfolgende » Abteilungen bisher wenig Wi -
verstand . Alle Anzeichen deuten auf hastigen Ruck -
zng des Gegners .

50» Versprengte wurden gefangen , einige M « -
nitionskolonnen und Bagagen erbeutet .

Mazedonische Front .
Serbische Angriffe gegen die dentfch -bulgari -

rifche » Stellungen im Eerna -Bogen scheiterten
ebenso wie Teilvsrstöße des Gegners an den Ost -
hängen - der M o g l e n a nnd südwestlich des
D o i r a n - S e e s . An der S t r u m a Palrouil -
leugepläukel . Bei O r f a u o lebhafteres Artil -
leriefeuer .

Der erste Generalquarliermeister Ludendorff .
*

Pour le meriie .
Berlin , 27 . Okt . Der „Reichsaiizcigcr " meldet

die Verleihung des Ordens „Pom le merite " an
den Generalleutnant von Conta , Führer eines
Armeekorps . lW .B .)

Sei österreichisch-MMWe TaMberichl.
(Eigener Dmhtbericht .)

Wien , 28. Okt . Amtlich wird verlaukbart :

Oesllicher Kriegsschauplatz :

Heeresfront deS Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl :

Die Kämpfe südlich S z u r d u k und des R o t e n -
Turm - Passes dauern an . Südöstlich von
Predeal warfen österreichisch -nngarischc Trnp -

pen .den Feind aus stark verschanzten Höhenstel -
lnngen in das P a r a sz u ga - Ta l hinab . An
der ungarischen Ostgrenze wurden rumänische Ge -
genstoße abgeschlagen . Oestlich von Dorna -
Watra brachen wir auf 4 Kilometer Frontbreite
in die russischen Stellungen ein . Der Feind ließ
8 Offiziere , 514 Mann und 2 Mafchi »

neugewehre in unserer Hand . Seine Ver -

suche, die ihnen entrissenen Höhen zurückzugewin -
nen , blieben ohne Erfolg .
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern :
Bei der Armee des Generalobersten von Terfz -

tyanski starker Geschützkamps . Ein vereinzelter
russischer Vorstoß südlich Zaturey wurde unter
großen feinblichen Verlusten abgeschlagen .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Am Südflügel der küstenländischen Front dauern

die Artillerie - und Minenwerferkämpfe fort . Feind¬

liche Infanterie , die entlang der Straße von Op -

pacchiosella vorging , wurde durch unser
Feuer rasch zur Umkehr gezwungen . In Tirol
nimmt das feindliche Gefchützfener stellenweise an

Heftigkeit zu .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Bei unseren Truppen nichts Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstavs :

von H ö s e r , Feldmarschalleutnant .
lW .B .)

*

Das St ^ iajül oer Staatsangehörigen des Vierbun¬

des in Rumänien .
lEigener Drahtbcricht .)

f . Köln , 28. Okt . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

der Schweiz : Ueber das Schicksal der in Jiumä -
nien vom Kriege überraschten Deutschen , Oester -

reicher , Ungarn , Bulgaren und Türken sind , wie
der russische Aiitarbeiter des „Berner Bundes "

mitteilt , einige Äieldungen in der russischen Presse
erschienen . Ihre Zahl wird in der Petersburger
„Rjetsch " und in der Moskauer „Rußkoje Wjedo -

mosti " auf 180 U00 Personen angegeben . Danach
standen alle Ausländer schon vor dem Eingreifen
Rumäniens unter strenger Polizeiaufsicht , und
am MobilmachuugStage konnte man sofort Maß -

nahmen gegen die setndl . Staatsangehörigen er -

greifen . Mehr als 32 000 winden unverzüglich nach
den aus Holzbaracken und Zelten bestehenden Kon -

zeutraiiouslagern in der Ebene von Jalomitza ge-

bracht . Zuletzt wurden alle Männer über 10

Jahre interniert . Es wurden auch Maßnahmen
gegen verdächtige Frauen vorgenommen . So wur -

den der „Äiowoje Wremja " zufolge in Bukarest
allein 40 junge Ungarinnen verhaftet .

Die Bedrohung des pelroleumgebiets .

Stockholm , 28. Okt . Laut „Rjetsch " fand in

Bukarest eine Sitzung der Industriellen unter
dem Vorsitz des Handelsministers statt , die sich
mit Maßnahmen zur Verteidigung des Petro -

l e u m g e b i e t e s und der Frage der Uebersüh -

rung der Vorräte in das Landesinncre befchäf -

tigte . Eine Grnppe englischer Ingenieure
sei nach Rumänien unterwegs , um Verhandlun -

gen wegen Uebernahme der bisher von deutschen
Gesellschaften betriebenen Naphtaquellen zu pfle -

gen . (Frkf . Ztg .)

Ler Mische Bericht.
Konftantinopel , 28. Okt . Amtlicher Bericht von

gestern : An der Front am Tigris warfen un -

fere Flugzeuge mit Erfolg Bomben auf die Flug -

zeughalle und Lager des Feindes . — Kauka -

s u S f r o n t : Scharmützel , bei denen wir eine
Anzahl Gefangene machten . Von den anderen
Fronten ist kein Ereignis von Bedeutung zu
melden . (W .V .)

Konstantinopel , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht .)
Von den in der D o b r u d f ch a gefangen genom -

menen 2538 Russen und Rumänen sind 1000
3t u m ä n e n gestern nachmittag hier eingetroffen .
Sie werden nach dem Innern von K l e i n a f t t tt
gebracht werden . Es werden noch 1538 gefangene
Russen , darunter 70 Offiziere , erwartet . tW .B .)

Erlecheuland uuö die Entente.
(Eigener Drahtbericht .)

London , 28. Okt . Dem „Daily Telegraph " mel -
det sein Berichterstatter aus A t h e n vom 25. Ok -
tober , auf «̂ rund sicherer Informationen lasse sich
die Lage wie folgt zusammenfassen : Der frauzö -
sische Gesandte hat gestern in einer Audienz König
K o n st a n t i n versichert , daß es nicht in der Ab -

ficht des Teiles des Landes , der sich losgetrennt
habe , liege , gegen die Hauptstadt zu marschieren .
Nach dieser Zusicherung habe der König seinen
Widerstand gegen die vom französischen Admiral
geforderten militärischen Maßregel aufgegeben
und es sei ein Vergleich zustande gekommen . Der
itüitig habe versprochen , alle Maßregeln dnrchzu -
führen , die dazu beitragen könnten , die Bedenken
der Entente zu beseitigen . Dafür solle der Kö -
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Handwerksbursche in seiner bezwingenden Sorg -

losigkeit und seinem sieghaften Frohmut ihnen
den Rang abläuft und die Braut heimführt . Nun
hängt aber noch manches drum nnd dran , was der
an und für sich einfachen Handlung Relief und
Würze gibt ) da find die drei köstlichen Lehrbuben ,
da ist die alles begreifende , alles in die richtigen
Bahnen lenkende HanS - Sachs -Gestalt des Uhr -

machers Christian , da ist vor allem das leise
Hineintragen einer höheren Idee : der Sieg des
Neuen über das Althergebrachte , der Freiheit
des Denkens und Handelns über die Schablone ,
des Gentes über das Philistertum . Durch die
Buntheit der austretenden Personen werden viele
lustige Situationen erzielt , die dem Komponisten
reichlich Gelegenheit zum Ausladen seines mnsi -

kalifchen Humors geben .
Brandts - Buys hat diese Gelegenheiten

nicht ungenützt gelassen . Daneben weiß er aber
auch mit zarten , lyrischen Gebilden zu fesseln .
Bemerkenswert ist , daß er im musikalischen Aus -
bau an die alte Spieloper anknüpft : er schreibt
einzelne Nummern iu geschlossener Form . Außer -
dem hat er die kleine Orchesterbesetzung wieder
eingeführt . Sodann ist für ihn Hauptsache : eine
möglichst natürliche Uebertragung des Wortes in
die B ! usik. So werden eben meist die schlicht-

prägnanten Verse zn vier - oder achtattigen , oft
melodisch recht schön geschwungenen Perioden , waS
dem Ganzen eine gewisse volkstonatmende Stim -

mnng verleiht . Ueberhanpt ist dem Worte das
Recht über alles eingeräumt , die Singstimme
dominiert durchweg , das Orchester liefert die
Mittel zum originellen , doch nie geschraubten
harmonischen Grundriß nnd untermalt die Ge -

fchehnifse aus der Bühne durch charakteristische Be -

gleitfiguren . Es ist alles sehr fein und klangvoll
und leichtflüssig instrumentiert : die Holzbläser
haben die führende melodische ^iolle , die Streicher
färben — und beleben den Rhythmus . An der
Behandlung d« r Chöre und Ensemblesätze spürt
man die Meiuerhand . Selbstverständlich , uuge -

zwungen fügen ficb die Stimmen ineinander , selbst

da , wo sie in strengeren Formen , kanonisch oder
fugiert erscheinen .

Für die einzelnen Darsteller sind die Partien
gerade keine anstrengenden Kraftproben , weder in
stimmlicher noch in musikalischer Hinsicht , doch mutz
das Werk , will eS recht zur Geltung kommen , als
Ganzes bis ins kleinste abgerundet und gut stu -
diert {ein . Hofkapellmeister Lorenz hat dies
sichtlich mit großer Liebe getan . Es war Leben
nnd Frische im Orchester und zum Teil auch auf
der Bühne . Die komischen Figureu des lustigen
Stückes waren vortrefflich besetzt . Bon den drei
Schneidern bezwang Hans Bussard durch seinen
unnachahmlichen Humor » Fritz H a n ck e hatte die
Lacher aus seiner Seite und auch Eugen Salti »
b a ch fügte sich gut in das Terzett . Therese
Müller - Reichel gefiel durch ihre Drolligkeit ,
Elisabeth Friedrich durch ihre derbe Jungen -
hastigkeit : als erstes Debüt bot Annemarie
H o e r t h Anerkennenswertes . Die Darsteller
des Liebespaares ließen einige Wünsche offen .
Grete Finger sah als Veronika entzückend
aus , hätte aber die Gestalt mehr auf den Lustspiel -
charakter einstellen sollen und sich nicht gar so kon -
ventionell bewegen dürfen . Stimmlich war , wie
gewöhnlich , neben manchem Guten , viel Schärfe
im Ton festzustellen . Auch Helmut Neuge -
bau er mußte als Florian stimmlich und dar -
stellerisch viel strahlender und überzeugender
wirken . Eine Musterleistung mar Max Bütt -
ners Christian . Markig gab Gottfried Hage -
dorn den Schulzen von Schönau . Die Dekora -
tionen schienen ans al . en Beständen , so gut es
ging , zusammengestellt zu sein . Die Uhrmacher -
wer . statt wirlte zn dürftig und das Sze -
nenbild des zweiten Aktes gar zu — lyrisch . Trotz -
dem auf der Bühne manchmal viel Bewegung
war —, mar doch kein eigentliches Leben in der
Volksmenge , und einzelne Szenen , wie z . B . die
Rauferei im ersten Alt , waren nicht geschickt ge-
gliedert . Im ganzen aber ist der gute Wille , aus
der Schablone herauszukommen , anzuerkennen .
Für die Ausführung ober langt es eben nicht aus .
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Hilfeleistung durch ein deutsches U -Boot
(Eigener Drahtbericht . !

l . Berlin , 28. Oktober .
lJP ' e schwedische Zeitung „Aftenbladet " meldet ,
i» k r schwedische Dampfer „Arvid " bei Naumo
!>. » A5 Strandung gesunken ist . Die Besatzung
g Schisses ist durch ein deutsches U - Bovt am

»? " " tag mvrgen gerettet und an den Schoner
^ wengate " abgegeben worden, ' ein neuer dra -

^ Beleg für die angebliche Unmenschlichkeit" deutschen U-Bootkapitäne .

Deuk
'
chland und Nomsg ? !».

Norwegens Racheakt.
( Eigener Drahtbericht .)

J :; fiöln , 28 . Okt . Die „Köln . Ztg .
" schreibt :

^ Tegn " gibt genau wie vor ein paar Ta -
. 3 , »Sjöfarts Tidende " zu , ausschließlich die
itor • -cn deutschen Versenkungen hätten die
Se« Mische Iiegierung zu ihrem Verbot gezwun -
[ 5 « ii können auch diesem Blatte darauf nur
ein » also nach seiner eigenen Angabe

? " kt N a ch e a k t dafür vorliegt , daß wir uns
En

~
j

« reisten und streng nach Völkerrecht dcS
5ilf ueberfalls erwehren und die Kriegs -

Norwegen unseren Feinden mit der Zu -
der in diesem Ringen um Sein oder Nicht -

ftn ?
n3 ' c? t ' ß en Bannware leistet , in der gebotenen

" atfi bintanzuhalten suchen . Auch muh es doch
&et " " th dämmern , daß ein Neutraler nicht
fon ' at ' st , gegen einen Kriegführenden Repref -

Zu verhängen , weil dieser fein Recht wahr -
Das ist eben unneutral .

Klonte ZNaßnahmen der norwegischen Kriegsver -
sicherung.

^ z/^ stiania , 28. Okt . ( Vom Vertreter des W .
x Die norwegische Kriegsverfiche -

gestern vormittag eine Vorstands -
P

" !?S ab , in der erörtert wurde , entweder die
>g amienzu erhöhen , oder das Risiko für
gjj

^ uwarenfchiffe über die Nordsee
fcfiriVc? u ch abzulehnen . Ein endgültiger Be -

wurde noch nicht gefaßt . Die Wichtigkeit
fah \ ttiöer Entschlüsse für die norwegische Schiff -

wenn es sich nur um eine wesentliche
b der Prämien handeln sollte , liegt auf

Hand und zeigt in Verbindung mit den tag -

E . h
der
(frfj . . ' *" •» u v »n» »» ^ i♦»w » « u * w «»
but* re ffenÖen Hiobsposten , wie sehr das Land
!° Ia? * deutschen Tanchbootkrieg in -
litw « a? 8 innigen Zusammenhanges der wesent -
^ . " Interessen Norwegens mit denen der AM -
ielrru nunmehr nach anfänglichem großen und^ >en Gewinn betroffen werde . (W .B .)

Englang.
Die Deutschenhetze in England .

lVon unserem Korrespondenten .)
25. Okt . In ganz England wird mit

^ Mner Unterstützung des Ministeriums Asguith
gx. ^ eutschenhetze in nie dagewesener Weise fort -

|
t. Soeben läßt die Londoner Börsenleitung

^ ^ rsengebäude eine öffentliche und an alle
n» . ^ nbesuchcr deutscher Abstammung oder auch
sie«

^^ tschen Namens , gleichgültig ob natural !-
das 2?.et nicht , gerichtete Warnung ankleben , nicht
fi0tt ^ örfengebäude zu betreten , da die Kommif -
6efi,A c persönliche Sicherheit dieser Börsen -

Aer nicht verbürgen kann . Gleichzeitig nahm
^»r !> ner Gemeinderat unter dem Vorsitz des
ln^ ayors einen Beschluß an , welcher die Regie -
Ws ^ adezu zum Raube alles deutschen Eigen -
bxj .» tn England und zum Verbote des Betretens
«Uftn v Bodens durch Deutsche nach dem Kriege

• Man schreibt diese erneuten Aus -
toeitT ^e8 britischen Deutschenhasses der in immer
Zu w englische Kreise dringenden Wahrnehmung
lQns r e§ auf allen Kriegsschauplätzen für Eng -
sch,- . schlecht aussieht und daß Großbritanniens
S^ .^ tches Unterliegen in seinem Riefenkampf" Deutschland allmählich zur Sicherheit wird .

^ lik an Wilson im englischen Oberhaus .
, «Eigener Bericht . !

w « ° N der schweizerischen Grenze . 28. Okt.
meIÖCt aus London : Im Oberhause gab die

Ii* "ig der Vereinigten Staaten anläß -
Operationen deutscher Unter¬

s e e b o o t e in den amerikanischen Küsten -
g e w ä s s e r n Anlaß zu lebhafter Kritik . Lord
Sydenham erklärte , unter den Augen Wilsons
sei die von ihm Deutschland abgenötigte inter -
nationale llebereinkuuft ohne irgend welchen Pro -
test verletzt worden . Die Anwesenheit amerika -
nischer Kriegsschiffe habe den Deutschen gestattet ,
das zu verletzen , was der Präsident als geheilig -
tes Recht der Menschlichkeit bezeichnet habe . Lord
Beresford meint , Deutschland habe durch seine
Umtriebe die Vereinigten Stachen in den Kon -
flikt hineinziehen und sie zu seinem Verbünde -
ten machen wollen . Bei den Friedensunterhand -
lungen werde man sich dieser Haltung erinnern ,
die ihm ein wenig die Grenzen der Neutralität zu
überschreiten scheine.

G r e y antwortete , zurzeit werde eiue Unter -
suchung geführt über die Umstände , die dieZer -
störung englischer Schiffe begleite -en . „Wir wer -
den das Ergebnis der Untersuchung veröffent -
lichen . In jedem Fall berühren uns aber die
von Deutschland gegenüber Amerika hinsichtlich
des Unterseebootskrieges eingegangenen Verpflich -
tungen nicht direkt . ES ist Sache Amerikas ,
den ihm von Deutschland gemachten Versprechun -
gen Nachachtuug zu verschaffen . Keinerlei Tis -
kussion über diese Frage kann den Interessen un -
serer Handelsflotte dienen .

" iZenf . Khe .)

Friedensneigung an der Londoner Universität .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Aus dem Haag , 28. Okt . „Daily Graphic "
bespricht ein Gerüche daß an der Londoner Uni -
versität in studentischen und Professorenkreisen
eine st a r k e N e ! g u n g z u m F r i e d e n entstan -
den sei. Die Bewegung hat ihren Ursprung in
der volkswirtschaftlichen Fakultät , wo ein bekann -
ter Professor eine Reihe von Vorlesungen ange -
kündigt hat über das Thema : „Weshalb soll nach
dem Kriege ein Handelskrieg ausbrechen ?"

, unö
ein anderes „Vom freien Handel und offenen Tü -
ren " . „Daily Graphic " meint , daß diese Vorträge
nicht rein wirtschaftlich sind , sondern Friedens -
Umtriebe verfolgen , und verlangt , daß der Rektor
der Universität dagegen einschreiten soll.

Der Kamps um die Dienstpflicht in Australien .
Amsterdam , 27. Okt . Die „Times " erfährt aus

Sydney : Die der Arbeiterpartei angehören -
den M i n i st e r von Neu - Süd wales haben
sich von der A r b e i t e r p a r t e i , die g e g e n d i e
Dienstpflicht ist , losgesagt . Der Pre -
mierminister und andere Führer haben beschlos-
fen , im Parlament eine neue nationale
Partei zu bilden , zu deren Programm u . a . die
Fortsetzung des Krieges und soziale Reformen
gehören . Man glaubt , daß dieses Beispiel auch in
anderen Staaten Australiens Nachahmung finden
wird . lW .B .)

Frankreich .
von der französischen Kammer .

Bern , 28. Okt. Laut „Temps " stand auf der
Tagesordnung der gestrigen Sitzung der französi -
schen Kammer die Erledigung der Gesetzesvor -
läge über die Z ä h l u n g und Ausmusterung
der Iah res klaffe 1918 . Der Gesetzentwurf
sollte jedoch nur auf der Tagesordnung bleiben ,
wenn sich kein Redner dazu melden würde . Hier -
auf haben sich S o z i a l i st e n , an ihrer Spitze
A u r i o l , für die Debatte einschreiben lassen , so
daß die Vorlage auf der Tagesordnung g e st r i -
chen werden mußte . — Der „Temps " schreibt
dazu , daß die Sozialisten also auf diese Weise er -
reichen wollten , daß die Vorlage nur dann bchan -
delt werde , wenn durch eine Besprechung der noch
laufenden Interpellationen über die Einstellung
von H i l f s t r u p p e n die Absichten der Regie -
rung und der Kammer näher gekennzeichnet wor -
den seien . lW .B .)

Paris , 28 . Okt . Die Kammer beendete die
Erörterung mehrerer Interpellationen über die
beste Nutzbarmachung des Esfektivbestan -
des und nahm eine Vertrauenstagesordnung au ,
die mit allen Mitteln Stärkung der admi -
nistrativen und parlamentarischen
Kontrolle fordert , um die genaue Ausfüh -
rung des Gesetzes sicher zu stellen . ( W .B .)

Französische Erntesorgen .
Bern , 27. Okt . Wie „Temps " zu der Kammer «

sitzung am Mittwoch ausführt , besteht die Gefahr ,

daß die Ernte von 1917 noch geringer aus -
fällt , als die diesjährige , wenn die Saalarbeiten
nicht unterstützt werden . ( W .B .)

Holland .

Devorstehende Einführung der Brotkarte in Hol¬
land.

Haag , 28. Okt . Dem „Vaierland " zufolge ist
binnen kurzem die Einführung der Brotkarte
in Holland zu erwarten , wodurch der Weizen -
verbrauch eingeschränkt werden soll . Die Kops -
menge soll drei Kilogramm für die Woche betragen .

Die holländische Käse-Ausfuhr .
Haag , 28. Okt . Im holländischen Käse -

Handel herrscht eine gewisse Bestürzung , da
die Zentraleinkaufs gesell schaft darauf
besteht , zu denselben Preisen Käse anzulaufen ttne
die englüche Regierung , die mit Einschluß von Ii )
Gulden Regieru : :g?zuschlug 60 bis 70 Gulden pro
Zentner verausgabt . Tie Käsehändler glaubten den
deutschen Verbrauchern Käse zu 1 0 0 G u l d e n auf -
zwingen zu könncn und haben deshalb große An-
kaufe gemacht , mit denen sie irun aufsitzen . Es
heißt , daß die niederländische Regierung das Vor -
gehen der Kentraleinkaufögesellschaft billige . Wie
bereits bekannt , besteht England auf der Nachliefe -
rung von 7 Mill , Kilogramm Käse , ilin hierdurch
die Ausfuhr n-ach Teutschland zu unterbinden . Da
diese Nicienmenge nicht vorhanden war , finden Un -
terhandlungen statt , um die geforderte Menge
auf die Hälfte zu erniedrigen . Der Käsehandel hegte
die Hoffnung , die wenigen großen Gewinne an den
englischen Verkäufen mit dem Wucherpreise wieder
gutzumachen . lFrkft . Atg .)

Amerika .

Der Kampf um die Präsidentschaft Amerikas.
lEigener Bericht . !

r . Bon der schweizerischen Grenze , 28. Okt .
„Daily Telegraph " berichtet aus Newyork , der
Wahlkampf sei noch immer unentschieden . Man
nehme vielfach an , daß Hughes eine kleine
Majorität haben werde . Doch stehe dies noch
keineswegs fest, obwohl HugheS die Unterstützung
von vielen Börsenmagnatcn habe . In Börsen -
kreisen allein sei für Hughes Wahlfeldzug 000 000
Pfund zusammengebracht worden . Dem stehe aber
gegenüber , daß Wilson wegen seiner Achtstunden -
tag -Vorlage auf die Mehrzahl der Arbeiter rech-
nen könne . lZens . Khe .)

Wilson und die Deutsch -Amerikaner .
lVvn unserem Korrespondenten .) .

0 Haag , 25. Okt . Wie ich aus zuverlässiger
amerikanischer Quelle erfahre , läßt Wilson durch
verschiedene Mittelspersonen mit den Führern der
Deutsch - Amerikaner und Jrisch -Amerikaner wegen
seiner Wiederwahl am 7. November unterhandeln ,
wobei er sich zu weitgehenden Versprechungen ,
insbesondere betreffs der englischen Posträube -
reien und Schwarzen Listen , bereit findet . Der
Berliner Botschafter Gerard spielt bei diesen Un -
terhandlungen anscheinend eine hervorragende
Rolle .

Amerikanische Wahlstimmungsmache .
Washington , 27. Okt . Meldung des Reuter -

schen Bureaus : DaS Kriegsdepartement teilt mit ,
es habe sichere Nachricht erhalten , daß die Gegner
der Regierungspolitik gegenüber Mexiko mit
Villa und den anderen Banditen einen Schein -
angriff auf die amerikanischen T r u p -
p e u an der Grenze oder auf eine Grenzstadt vor
Beginn der P r ä s i d e n t s ch a f t s w a h l verab -
redet , um Stimmung gegen die Regie¬
rung zu machen . Das Kriegsdepartement setzte
die amerikanischen Kommandanten an der Grenze ,
deren Truppen in Bereitschaft gehalten werden ,
in Kenntnis von den Einzelheiten . ( W .B .)

Washington , 27. Okt . lReuter .) Staatssekretär
L a n s i n g erklärte , in der Nachricht an das
Kriegsdepartement sei nicht gesagt worden , daß
Amerikaner an dem mexikanischen
Komplott beteiligt seien . Von maßgebender
Stelle wird erklärt , man glaube , daß mextka -
nifche Interessen in den Vereinigten
Staaten für die Verschwörung verantwortlich
seien . ( W .B .)

Japan und Rußland .
( Von unserem Korrespondenten .)

© Haag , 25. Okt . Mit finanzieller Unterstüt -
zung der japanischen Regierung hat sich in Tokio
ein Zentralausschutz für die vollständige Erobe¬
rung des russischen Alisatzmarktes gebildet . Der
Ausschuß besteht aus deu Vertretern der beden -
tendsten Banken , Industrie - und Handelsgesell -
schafteu und Geschäftshäuser . Die Engländer ,
welche die deutsche Geschäftswelt aus Rußland zu
verdrängen suchen , werden also sehr stark mit dem
Mitbewerb ihrer japanischen Freunde

'
zu rechnen

haben . %

Celle AachrMen .

Vom klliscrpaar .
(Eigener Dralitbericht .)

Berlin , 28. Oit . Der Kaiser und die Kai -
serin besuchten heute vormittag die städtische
Bolksspeisung in der Zentralmarrthalle .
wo sie von Oberbürgermeister W e r m u t h emp -
fangen wurden . ( W .B .)

■t — =

WirtschafkS 'Srgamsatwn .
Eierhamster und Selbstversorger .

Durch die Zeitungen geht eine Notiz , die ans die
großen , in privaten Haushalten angesammelten
Eiervorräte aufmerksam macht . Die Bestandauf -
nähme der Lebensmittel am 1 . September soll er -
geben haben , daß in privaten Haushaltungen
Vorversorgungen auf ein Jahr , ja
auf Jahre hinaus vorgekommen sind .
Es ist selbstverständlich , daß versucht werden wird ,
derartige Entziehungen der Eiexvorräte aus dem
Verkehr durch die ueue Eierverbrauchsregelung
irgendwie für die Allgemeinheit wieder
auszugleichen . Zunächst wird bei der
Oberverteilung der ausländischen Eier und der
Eier , die aus den Überschußgebieten abgeliefert
werden , von der Zahl der Verforgungsbcrechtig -
ten ein durch Abschätzung bestimmter Bruchteil
als durch eingelagerte Eier versorgt in Abzug
gebracht werden . Liegen die Zahlen der Bestands -
aufnähme erst vollständig vor , so ivird näher ge-
prüft werden , inwieweit die tatsächlichen Vorräte
der Haushalte durch Anrechnung auf die Eierver -
sorgung noch wirksamer zu erfassen sind .

Hagebutten und Vogelkirschen (Ebereschenbeersn)
für Marmeladezwecke.

Sowohl Hagebutten als auch Vogelkirschen
( Eberefchenbeeren ) finden seitens der Marme -
ladenfabriken Verwendung .

Angebote an die Fabriken vermittelt die Kriegs -
gefellschaft für Obstkonserven und Marmeladen ,
Berlin , Kochstr . S/7, auch wenn es sich um kleinere
Mengen handelt .

Spork.
Fuhball - Stadtekampf Leipzig - Berlin . Betreffs

eines Fußvall - Städtekampfes zwischen den Städte -
marmschaften von Leipzig und Berlin im November
schweben gegenwärtig Verhandlungen . Auch eiu
Städtekamps Leipzig - Breslau ist für den nächsten
Monat geplant .

Rennen zu München . Preis von Simbach .
2100 JK , 3200 Meter : 1 . M . Bannertshausers Aussen
lK . Schuller ) , 2 . Doris ( © . Franke ) , 3 . Nicht doch
lGerteis ) . Tot . 41 : 10, Pi . 11. 10 : 10.
von Nymphenburg . 2800 Jl ,
1 . W . Blatts Simonette iHeidt ) ,
iSchläfke ) , 8 . Alphabetl , <O . Bauer ) .
PI . 12 , 10 : 10 . — Preis
4000 M , 4000 Meter : 1

Preis
1600 Meter :
2 . Artillerie

Tot . 37 : 10 .
von Oberföhring .
Blatts Les Graviers iE .

Weber ) , 2 . Revolution (O . Bauer ) , 3 . Bauernfänger
iE . Schuller ) . Tot . 21 : 10 . — Preis von Kanz¬
le r h o f . Ehrenpreis und 3500 Jl , 1400 Meter :
1 . W . Blatts Rosengarten ( Heidt ) , 2 . Dodennr
ISchläfke ) , 3 . Eichhild ( © . Aschenbrenner ) . Tot . 15 : 10,
PI . 11 , 11 : 10 . — Preis v o n Poing . 2100 ^ .# ,
3000 Meter : 1 . S . Schmitts Cosima iGerteis ) , 2 . Ce¬
res (K , Schuller ! . 3 . Perusia (Tburner ) , Tot . 14 : 10 .
— Abschieds - Flachrennen . 2500 Jl , 1400
Meter : 1 . I . Lippolds Nitha ( H . Aschenbrenner ! ,
2 . Doda ( Schlaffe ) , 3 . Eiche II ( C , Bauer ) . Tot .
16 : 10. Pl . 68 . 18 : 10 .

^ hinaus in die Zone des Wahnsinnes ,
uir Scheintod war durchflackert von züngeln -

" itef/r n der Leidenschaft , die dann , vor dem
>ig ^ ugen Liebestod Rubeks und Irenes , mäch-
thegs . " herrlich hervorbrach . Welch eine Apo -

' dieses gemeinsame Sterben der vereinten ,
^ getrennten beiden — auf der Höhe , von

^
.tnen Abstieg gibt ! Welch ein ewiges

iit j
' 1" >n Nacht und Sturm ! Bassermann ,

Üow °^ selben Stätte den Rubel schon vor zehnyimv._ 'w-niiiw vvti i/tuvu vvv
«leih , >v>elte , hat die Schaitenstriche an seinem
ftU . 5kgebilde jetzt noch schöner gemeißelt , die gei-
dixsxz apazität noch im Gewichte vermehrt . Aber
>UKt. ^ ? nzergewicht des Geistigen , des Allzube -
^

' <N hing nicht ganz unmerklich der großen
le* Schaft des Auferstandenen an . die ich — in
^ vii ? lußszenen — freier und unwillkürlicher

Prächtig irdisch und saftig war das
^ » i/ . ^ aar : der Bärenjäger des Herrn Ernst
»Hb I .Ier - halb Fafner , halb Waldschratt , —

v nach der kleinen Menschenlust lechzende
der Frau Else Baffermann .

Hermann Kienzl .

Tdea ' er trnö IWt .

^ Großherzoglichev hostheaier .
^. 0n ' Bureau wird uns geschrieben :

litK dir heute abend 6 Uhr stattfindenden Auf -
b « x des „Lvhengrin " tritt Frl . Meta We -

Stadttheater in Zürich als Elsa mit der
der Bewerbung um das Fach der fugend -

!?» ?,̂ atischen Sängerin auf . — Am Nachmit -
»cht eine Ausführung von „Ein toller

botnu
JU 6cf0n d crä ermäßigten Einheitsprel -

^ be^ ^ mer Musikleben . Im Lutherhaus gab^ urifir aut h gestern feinen ersten Kammer -
8?tteV°S 6 dieses Konzertwinters mit dem Stutt -

elit' Fiir e n d l i n g q u a r t e t t . Für die ' große' dieser allenthalben als vortrefflich an -ten Streichervereinigung sprach schon der

gute Besuch . Schubert und Haydn kamen als Ver -
treter der Klassizität zu Worte , daneben hörten
wir das prachtvolle Streichquartett in Es ( op . 109)
von Max Reger , dem allzufrüh Heimgegangenen .
Ihm war in pietätvollem Gedenken und wohl
auch aus der berechtigten Erwägung heraus , daß
er an die Hörer die größten Anforderungen stellt ,
der erste Platz in der Vortragsreihe eingeräumt .
Mit sicherem Gefühl und überlegenem Verständ -
nis für die Wirkungsmöglichkeiten dieser Musik
war alles erfaßt . Herb , frisch und lebendig gab
sich das Spiel der Herren W e n d i n g , M i ch a e-
l i s , N e e t e r und Saal . Fast überreich an Ge -
danken und Schönheiten ist die Schöpfung , gerade -
zu überschwenglich ist der thematische Reichtum :
an polyphoner Kunst ist erstaunlich viel in die
4 Instrumente zusammengedrängt , besonders in
der pompösen Schlußfuge mit dem triumphalen
Schluß . Dabei wahrt Reger doch den echten
Kammerstil und beschert in seinem Rahmen uns
reiches Erleben . Die glänzende Wiedergabe , diese
denkbar feine Ausfeilung des Technischen und
mustergültige Einordnung im Znsammenspiel
zeigte das Wendlingguartett wieder auf gewohnter
Höhe . Als zweite Streichergabe vernahmen wir
das liebreizende Streichguar ' ett in I) von Haydn ,
das als Schlußnumiuer durch die Einfachheit , so-
wie durch die leichtbeschwingte , klangsatte und fein
abgestimmte Wiedergabe viel Eindruck machte . Die
Mitte der Vortragsreihe hielt daö große Schu -
bertsche B -Dur -Klaviertrio op . 99, dessen Klavier -
part , Albert Fanth , temperamentvoll und empfiti -
dungswarm durchführte . Die Zuhörer ehrten die
Künstler nach allen Nummern durch wohlver -
dienten Beifall . Ernst Götze .

Splelzziilne ausmZrkizer Realer .
Grohh . Hof, und ^ attona »Theater Wiannheim. Ho !

t hea r er E-onntan . LS. Lkt . „ )̂er tzrei chüy" , An -ang 6 Uhr. Mon -
lag . 30. Ott . „Clavigo " 8. Vlem>tan 81 . Ct t. „ Iphigenie aus Tanris " 8.
Mittwoch 1. Nov . toleii Aunm " 8. Donners an . 2. Nov . «Der
(Ivangrlimann " 7. ^.amStag , *. Nov . „Das Dreimäoer hauS" 8. Tonn -
taq ö . Nov . „Tie Jüdin " 0. Neues Theater . Conntan . 29 . Okt.
..Im weißen Rögl " <. DienStaq - 1. Okl 2. Aka . emiekonzert
Are «tag ,

'S. Nov . „^ lavido " 8. Sonntag . 5. Nov . „<- chi»etoer Wibbel " 8.

Kg . Württembergtfches Hofthearer in Stuttgart . Grobes
Haus . Sonntag . L9. Okt. „Lohenqrin " . Anfang Uhr Donners¬
tag . 2 Nov . „Konzert der Hofkapelle" 8. Freitag , 3. Noo . ..Die
Schneioer von Schönau " 8. Samstag , 4. Nov . » -Nona Lisa " 8. Sonn -
tag . Ü. Nov . ..Emilia Galotti " 2 * 2. „ Die Schneider von Schönau " 7^
Montag , 6. Nov . „Götz von Berlichinqen " 7 Kleines Haus .
Sonntag . 29. Okt . „Der Gatte des Fräuleins " 7. Montag , 3V. Okt .
..GygeS und sein Ring " 8. Dienstag . 3l . Okt . „Cäsar und Kleopatra " 8.
Mittwoch , 1. Nov . „Cäsar und Kleopatra " 8. Don ' erstag . 2. Nov .
„Gyges und sein Ring " 6. Freitag , 3. Nov . in Augsburg : „GygeS
und sein Ring " . Sonntag . 5. Nov . „Kabale und Liebe" 7. Montag
6. Nov . „Wendling ' Quariett " 8.

^ Vereinigte Stadtt .zeater Frankfurt a. Nt . O vorn haus :
Sonntag . Okt. „Mignon " . Anfang 8 ^ 4. ..Der fliegende Holländer "
7^ ?. Montag . 30. Okt. „Das Dreimäderlhaus " 7l a. ^ imstag . 31. Okt .
»FigaroS Hochzeit" 7. Donnerstag , 2. Nov . „Margarethe - 7 Sams
tag . 4 . Noo . .. Her Waffenschmied" ^ onntaa . ü. ^ ov. .,Hoffmanns
Erzählungen " ^DaS dreimäderlhaus " 7> Tienstai , 7. Nov „Ri -
goletlo " ? ' «. Mittwoch . 8. ^ ov. „ZiSie Kaiserin " 7 »/, . DonnerStag .
u. Nov . „Das DreimäoerlhauS " 7».«. Schauspielhaus : Sonnlag .
2 ^. Okt . „Die zärtlichen Äerwaudten " 's „Peer Gynt " t>V». Montag
30 . Okt. „Rosmershoim - 7> Dienstag . 31. Okt. „Judith " 7»/, . Mitt¬
woch 1. Nov . ..Äiel Lärm um 'Nichts " ? l.z. Donnerstag . 2. Nov
..Peer Gyvt " Freitag 3 . Nov . ..Der siebente Tag " "iSams¬
tag . 4. Nov . „Der Revisor " ?l,, . Sonntag . 5. Nov . „Wie einst im
Mai " 3 » „Der Kaufmann von Venedig " ?>/» Montag , ti. Nov . ..Der
siebente Tag " 7*,, . Dienstag , 7. Nov . „Faust " 6. Mittwoch , d. Nov .
»Der Nevi or "

Kunst « RS WifsensSiasl .
Türkische Ehrung deutscher Gelehrter . Tie

Zeitschrift „Türk jurdu " bringt die Nachricht , dah
Professor Dr . Martin Hartmann , Professor des
Arabischen am Seminar für orientalische Spra -
chen in Berlin , von der kürzlich in Konstantinopel
gegründeten Gesellschaft „Institut für Islam -
und Volkskunde " zum korrespondierenden Mit -
gliede gewählt ist . Zugleich mit Pros . Hartmann
ivurde diese Ehrung auch den Professoren F . W .
K . Müller und A . v . Leeoq vom Berliner Mu -
seum für Völkerkunde zuteil für ihre verdienst -
vollen Arbeiten über die alte osttürkische Sprache .
Bekanntlich sind in Tursan lChiuestsch - Turkestan ) ,
wo verschiedene deutsche Expeditionen unter den
Professoren Grünwedel und v . Lecog graben , die
zahlreichen Neste einer buddhistischen und einer
manichäischen Literatur in türkischer Sprache ge¬
funden worden .

Ein neues Heilverfahren Professor Carrels .
Der bekannte französiiche Chirurg Professor Car -

rel , der seit Kriegsausbruch Chcs eines großen
Militärlazarettes in Cvmpiegue ist, hat ein Ver -
fahren entdeckt , das die Infektion bei schweren
Verwundunsen verhindert , so daß Ampu -
t a t i 0 n e n von Gliedmaßen , die bisher er -
forderlich waren , um das Leben des Patienten zn
retten , nicht m ehr vorgenommen zu
werden brauchen . ( Carrel , der laut „Voss.
Ztg ." im Jahre 1912 für seine Studien über das
Wachstum des Körpergewebes außerhalb des Kör -
pers , über Ueberpslanzung von Gefäßstücken unö
Organen von einer aloderen Körperstelle auf die
andere , die er im Rockfeller -Jnstitut angestellt hat ,
den Nobelpreis erhalten hat , ist eine so bedeutende
wissenschaftliche Persönlichkeit , baß man annehmen
kann , daß sein Heilverfahren auf einwandfreien
Versuchen beruht . Immerhin muß man nähere
Angaben über das Heilverfahren abwarten , ehe
man sich ein Urteil darüber erlauben kann .)

Personalien . Die Seniorin der Berliner -
Malerinnen , Maria v . O l f e r s , feierte gestern
ihren neunzigsten Geburtstag . — In der theo -
logischen Fakultät der Universität Marburg
habilitierte sich Lie . theol . Dr . phil . Walter
Baumgartner , Lektor der hebräischen Sprache
daselbst , mit einer Antrittsvorlesung iiber „Die
Auffassungen des 19 . Jahrhunderts vom ifraeli -
tischen Prophetismus ." — Den Heldentod für das
Vaterland starb am 18 . Oktober der Assistent am
zoologischen Institut und Museum der Kieler
Universität , Dr . phil . Paul Haake , Leutnant d.
Res ., Inhaber des Hanseatenkreuzes , vorgeschlagen
zum Eisernen Kreuz . — In Güttingen starb
der frühere Direktor der dortigen Universitäts -
augenklinik . Geheime Medizinalrat Professor
Dr . Arthur von Hippel , iin Alter von 7 .1
Jahren . — In der Künigsberger juristischen
Fakultät habilitierte sich Dr . jur . Wilhelm
Sauer für Strafrecht und Strafprozeßrecht . —
Zum Dozenten an der Kgl . Akademie zu Posen
wurde der GerichtSassessor Dr . Oskar Wvigert
berufen : in diesem Wintersemester liest er über :
„Die Grundlagen der Kriegswohlfahrtspflege ."
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Nur künstlerische Neuheiten .
In bekannt reicher Auswahl .

Ständige Ausstellung im Lichthof .

Paul BurcKard
Haiserstraße 143 .

öS

MeMW ' MS . SWS - Mellk .
Zu der am 7 . November bis 2 . Dezember stattfinden¬
den 5 . Hanvtziehung sind St auf lote nodi zu haben :
' /sMiii . , \ rnmi , Vvosioo iii v wtimi
©riteiterutto der Lose vor dem 3 . Novemb . erbeten bei

eil # ntl1 IXonhov GroWerzoal . Äadischer
«Kranz 4 > eT »ier , Lotterie -E .nnebmer .
Sofulirmacher . Kaiferstrake 78 . Marktplatz , und

Eewerde - ml> vorschuhbanl, Zirkel ZV.

' ' ^
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Neine

82mtl ! clien k ^ iUalen

bleiben

Sonntags seiciilom

Bucherer

CJsinrzstaurcnt

MaxMr
Herrenstraße 15 .

Tägl . Musik -Unterhaltung
5 Uhr -Tee .

UWWWWUW lllllllilllllllllh IIIllllllillllllliiilllllillllll1 W
Kf. useumssaaai .

Donnerstag , den 2 . November 19 . 6
aaends 8 l i4 tibi *

Deutsche Voriragsbiihne
(Vereinigung vorhabender Jelenrier und Ofiiziere

Berlin W . 50)

LiGhtbiSdarvariEPaeg
gehalten von

Kapilänleuinant a . ü van Debber .
Karten zu Mk. 2 . , 1 .50 , 1 .—, 50 in der

Hofnmsikalien - Vfnnn HuniiF Nachfolger
Handlung MÜyU IlUl ! I £ KurtNeufeldt

von 9— 1 u . 3—7 Uhr .

•j (oUerzozliches öifthealer j
Sonntag , 29 . Oktober 1916 . 8 . Sonderv rstcllnng .

Vefondcrs ermänigte Cinbcitsvreise

Ein tsllsr Gin/all .
Schwank in vier Aufzügen von Carl Laufs

Spielleitung : Otto Kienscherf .
Personen

Theodor Steinkopf .
Friederike , seine Gattin
limintj , seine Tochter erster Ehe .
Ernst Vüöciö , sein Nesse , Student

der Medizin
Birnstie ^, Wichsier d . Korvs Hassia
Gustav .̂ tronlein , Bkusndirektor .
Julius Knövfler , .
Fifi Oritansla , Operettensängerin
Adalbert Bender
Beronita , seine Gattin
Eva , deren ToÄter
August Pulvermann
Cäsar von Schmetnng
W t̂we Müller .
Knvrr , Schuhmachermeister . . .
^ ranz , Diener . , .

Anna , Jisis Kamniermadchen

Hugo Höcker.
Edit » Deinan .
Alwine Müller .

St . Lütjohann .
Paul Attiller .
Paul Gemmecke ,
. velir Baum dach .
Else Noornmn .
Nudolf Essek.
Margarete Pix .
Hedw . g Holm .
Otto Kiem ' chers.
Hans Kraus .
3)1 (iraiien &orfer .
Max Schneider .

/ Herin . Benedict .
\ C£lfElisabeth Rösch .

Ein Haus necht Ludwig Schneider .
Ein Briefträger Oskar Hugelmann .
Anfang : S Uhr . Kasfenöffn . l /s2 . Ende :' 4 Uhr .
1 . Rang 2 Mi Parkett 1 >4 50 «9>, 2 . Rang 1 M 30 ii

3 . Rang 80 Ä , 4 . Ztang 40 Ä

Sonntag , 29 . Oktober . 13 . Borst . d . Abt . A ( rote Kart .)

Celicmxvin .
In 3 Akten von Rtch . Wagner . ZNufikalische Leitung :

Alfred Lorenv . Szenische Leitung : Peter DumaS
Pcrfvnen :

Heinrich , der Bogler , deutscher
König

Loheng in
Elsa von Brabant
Herzog Gottfried , ihr Bruder .
Friedrich von Telramund , braban

tücher Graf . . vi - , — .
Ortrud , >eine Gemahlin S . Palm -EordeL .
Ter Heerrufer lef - Königs . . . . Jan van Gorkom .

tHans Buisard
Brabantüche R .tter lof ^

'
ÄÄ

"

Ifjri > Hancke .
iLeovoldine Link .

Edelknaben der Elsa Johanna
^ Klkbe .

' Emma Ruf -
* > Elsa von Brabant ' Meta Weber vom Stadttheater

Zürich als Gast .
Anfang : K Uhr . Kasfenöffn . ' .6 . Ende : ' «11 Uhr .
Balkon : 1 . Abt . .K 6 .— , Sperrsitz : I . Abt . M 4 . 50 usw .

Karl Giesen .
Josef Schöffel .

Bertha Grüner .

Atax Büttner .

Svielvlan : -»> In Karlsruhe :
Mo . , 30 . Okt . , ' /-8 Uhr . A 12 . „Der Herr von oben " .
Die . , 31 . Olt . , 7 Uhr . B 13 . „Die Zauberflöte " .
Do . , 2 . Nov . , 7 Uhr . A 14 . „Der Evangelimann .
Fr . , 3 . Nau . , 7 Uhr . 0 13 . „ D,S Dreimäderlhaus .
© ;i . , 4 Äiov. , ^z8 Uhr . 9 . Sondervorft . „Das Rhmgold
So . , 5 Nov . , %6 Uhr . 10 . Sondervorft . Festvorstel¬

lung znr Feier des Geburtstages der Grobberzogm
in festlich beleuchtetem Hanse : „ Die Walküre ' .

Die . , 7 . Nov . , a/38 Uhr B 14 . „ Die Schneider v . «Schönau "
b > In Baden - Baden :

Mo . , 6 . Nov . , ' /27 Ubr . 10 . Sondervorft . „ Der Waffen¬
schmied " .

IVIuseumssaal , Oonnerstag , 1k . k̂Iov . , abends ö Uhr
Einmaliges rsönliches Gastspiel

rtlTA
SACCHETTO

■EtSTERSCXlLEBliKH » „„ UMSCHULE!
Programm : Tänze zu Kompositionon von

Schubert , Rubinstein , Grieg , Mozart , Chopin u . a .

Städf. Konzerthaus .
Mittwoch, den I. November 1916.

Großes

zum Besten des

Badischen Heimatdanks.
Lei ung :

Herr Hofkape
'lrneister Alfred Lorentz .

= Anfang abends 8 Uhr . ==
Ende 3/JO Uhr .

Preise Aar Plätze: ® i:iS t?S « 3
Der Kartenverkaui findet in der

Musikalien - Kaiserstraße ,
handiun -» llllto R* 4iiS & ij EckeWaldsraße

statt , Kassenstunden : 9 — 1 und 3—7 Uhr
( Telephon Nr . 388 ) , und an der Abendkasse .

Nur noch heute !
Griechea ^and , Athen , Corfn.

Von Montag , den 30 . Okt.
iiiiiiiiiii,miniiiiiiiiiiii ' iiiiiiiiiiiiiiiiiii Berlin , Zoolog . Garten .

Mreäaarant „ Eckschmitt "

KaiserBtraQe LZI»
Heute Sonntag v ^n 6 Uhr an

gegeben von dem bekannten
Salon - Kiinsiier » OrcSnesier „ Apollo "
wozu höflichst einladet Juun ASiicart .
N ! . Wiedergabe bekannter Melodien aus Opern , Operetten etc -

Spanisch .

res

Unterricht erteilt
.,ew . Kaufm . WT *

durch
»Spanien gew . Kaufm .

Spezereibandlu •
Mohr , Nttdo lfstrakc
Wer möchte ätSi
erlernen ? Günst . Gele .2®
gebot . Anseb . unt . Nr . J -
inä Tasblattbüro erbetop ^

KaLsmilnmscher

Wyai - MereW ^
>ür Tanten und Herren n

leicktlai - licker Metliovc -
Schnelle vratt . Ansvilv ^
in aäüii gMsWM
JoBtJ . nmctll . B8sW

Sleiint., WWneE.

intritt tägl . Mäsng . ^ ^

MmmW
Herrenstr . 33 , 2 Trcv -̂

verwenden in der Knciie bei tL' icrmattgcl :

SeZlscheibchen in der Hülse a Pfg .

zu erhalten bei

Gebrüder Zost Aachsolger .

Karton zu
3 , 2 , 1 Mk . beii Franz Talel ,

Kaiserstr .
82 a .

Wir oiteneren :

Kriegsstiefel „ ramnum " ,
Gummiplatten Marke . Hannovero " ,
Siegeslauf - Stahlschoner , oiten und in Packung
Picards Eiserne Kreuz - Schoner ,

Stahl -Packung ,
WlCllSe , beste - Fabrikat ,
Lederschoner >n b Grüßen .

BShre & C°- °
Harnuntersuchungen

qu - litativ , quantitativ und mikroskopisch .
J . Becker , Be rthold -Apotheke , Karlsruhe , Kintlie nierstr .J

Muskierischen .

8iflDiK - Hnte« i|
für alle Stufen s erteilt )
tnüfsioem Honorar .
CrtiuiU ) .' iarrcr , Pian «

^ ,
lfrüber Leiterm der Kla

fchule in » ürlu t ^
Scfiumoniifirttfc .

Zither UnterriA ,
wird tr . it fchttcUeut

Ohinar llrient
waren , - perialgesc .1

^ .

schirme , Schutzwände ,
Olas - und Bambus -ü .""

.
1

_Ul

ff. Porzellane , Bronze « >
holzwaren , Stickereien ,

dunkle Bambuskörbe , -
Dekorationen , Morg -' n '

vjele
>l . Jacken , Orient . ScliU " ®» ^ .

Nippes , ff . Tees , '

Wilkendorfs Import '
|(1()

Teleph . 1801 Passage ' ^
Filiale Waldstraße

Scfiöne

U Schlaf - , WoUn "
. i

| und |
KUtfetn etc . |

Pgut und bill ' ^
^ ^

H . KBrrCfj
, Phiüppstraße •
^ 13

ser Urse Strand

im siüNft
ist wieder hier und ^
sich im Lin,chnc ?den ^ ^ n^ .,

V. OJJif, « . , yitM u :» nd Jllütu'ü . Ei ],t l!IÄi ,

Blumenstr . W, sow' ^ jjsti^

□ i . . V

Montag , den -
l
j2 9 Ulli abus -
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(Eigener Drahtbericht .)
f . ,

" litt , 28. Okt . Am Bundesratstisch : Dr . Helf -"
/ich . Graf Rödern .

Um .'̂ äsident Dr . Paasch « eröffnet « die Sitzung
Uhr .

fiptU er f' e Punkt der Tagesordnung ist die erste
Mung . des von dem Abg . Schiffer ( Natt .)
eiwt 'Atzung von Mitgliedern aller Parteien
erbrachten Gesetzentwurfs betr . Auskunfts -' ^ llungüberKriegsverordnungen .

Schiffer - Magdeburg lRatl .) begründet den
Z^ ^ utwurf . der verlangt , daß die zuständigen

verpflichtet sind , Bezirkseingesessen «» au
Ü5_

' mit größter Beschleunigung schriftlich
»en » Bestehen und den Inhalt der Verordnu «-
ein ? ,

" ? kunst zu geben . Es ist kein Wunder , wenn
«o» ^ !chäftsmann sich nicht mehr in d« r Fülle
halb ^ " ^dnungen zur «cht findet . Er darf des -

^ nicht in Straf « genommen werden ,
i -i " « ntivurf wird auf Antrag Schiffers an ein «
Inlett Kommission von 21 Vkitgliedern ver -

Ä »R wird die Beratung d«s Ausschußberichts
A^ ^ uvvast sortgesetzt ,

kaiun ^ ldstein (F . Vp .j : Wir stim .men für Be -
'io

'
t,

"0 der Krage in einer Llgliedrigen Kommis -
oÜf \ Hoffentlicht hilft uns diese dazu , daß wir»Iis » ivnuiajr yltsl uns wie oazu ,

4> ®cn Boden des Rechts zurückkehren ,
titin , Vorschlag des Präsidenten wird eine Pe¬
in ^ . . auf Entschädigung für int

Reichsangehörige mrtberaten .
Nießer (Natt .) : Di « Schutzhaft ist nicht

jJ * " n besonderes (Gesetz geregelt . Durch die
Ktoj

* »es Krieges haben sich unliebsame , wenn
ijx -̂ " ^ rmcrdliche Härten herausgestellt . Für
' eftfiK er der Verhaftung und die Bollstreckung
^ oi'ti ^ in « Beschränkungen . Namentlich die
ẑ " ' perre wird übel empfunden . ebenso die

th altsbesch rä n k u n g. Die Ber -
d?sn werden vielfach gemütskrank . Ein ans

beurlaubter Sohn durfte seinen ver -
>

Bater nicht sehen . Ein anderer Berhas -
W °Urste nicht an der Beerdigung seiner Ehe -
Iĵ '

^ lnehmen . Solche Zustände sind unerträg -
!̂j

'
,
'" ti ) crn kommt ohne Schutzhaft aus .

S tM gesetzliche Regelung und nicht mini -
tttj5 £ Instruktionen . Das Recht der Beschwerde
»i^ ^ kteidignng find Mindestforderungen , na -
lÄ -A ? in Spionagefällen , die häufig auf Fahr -
W » oder bewußt falscher Denunziation be-
ich. ,.5' Ein Rechtsmittel gibt es für solche Fälle

^ ' Upt nicht .
? r - RSsütc (Kons .) : Gewisse Garantien

die Schutzhaft geschaffen werden , die
>»ü- ,̂

" ch nötig sind . Politische Gründe
w .» ausgeschaltet werden .

Dittmanu ( S . A .- G ) : Die Schutzhaft wird
Erlaß eines Gesetzes sanktioniert . Des -

. 'ch um Aufhebung des ganzen Belage -
verschwindet auch die

^ >t , die jetzt ein politisches Kampfmittel ge¬
ht» ^vositionelle Parteien od«r Personen ist und
ikl», .? ans Grund von Denunziationen und Spit -
£0, Zungen erfolgt . (Lebhaft « Zurufe bei d« r
lhjj., Arbeitsgemeinschaft . Abg . Stadthagen
W ß

c,nen Ordnungsruf .) Staatssekretär Helf -
9«na " kht das Ideal in dem nationalen Zucht -
«t Der in Schutzhaft befindliche Dr . Mehring
? >sli ? Ur in einem Privatbrief für eine Frie -
>i>j^ ??ögebllng ausgesprochen . Rosa Luxemburg
>»! Schutzhaft , ohne daß ihr eine konkrete Straf -

Mewiesen werden kann . Die Behandlung
ist empörend . Dittmann bespricht ,

von Zurufen der Soz . Arbeits gnneinscha 't
^ >, .7 °chcn . eine Reihe von Fällen , in den «n die
1*' ofciZ ' * überhaupt grundlos verhängt worden
A»».^ in denen die Verhafteten einer besonders

Behandlung ausgesetzt worden seien ,
ch . ^ bewußte Quälereien Wehrloser , die ledig -

&» h.
'
! 'j 'ch unliebsam sind . Diese Fälle erzeu -«nlvse Erbitterung . Der Gewaltpolitik den

i "<L I ? entziehen , ist Pflicht der Bolksvertr «-
s ^ kshalb beantragen wir Beseitigung

^ Belagerungszustandes , die eine
z . für den df !tt «* "f Namen ist.

:(U ^ leEretät Dr . Helfferich : Die Notwendig -
Schutzhaft ist ein beklagenswerter Zu -

Diktatur stammt aus der klassischen
Roms . Wir können stolz sein auf unsere

ÄUgsmäßigen Zustand « . ( Lärm links . Zu -
^ », ^ >u ! j Hoffentlich ist es ball » möglich , aus
1% , Austand , in dem wir uns notgedrungen be-
v { »^ raus zu kommen . ( Lebhafte Unruhe .)
Star " 9, seht an die Wurzeln der Existenz

>Ä °uds . Wir können auf solche Bestinmnin -
Ä " . uicht verzichten . In Frankreich . Eng -

gehen die Befugnisse der Militär -
Jt «h7 " fl erheblich weiter . Untersuchung
^Äton ' « griffen habe ich bereits in der Kom -
flit ,» gesagt . Im Interesse des Vaterlandes
? daß hier ein « solche Reihe von Fäl -

Fracht wird , auf die wir nicht sofort ant -
N 0 ». unen . Es steht nicht fest , ob alles stimmt ,
? *iS. Dittmann vorgebracht hat . ( Zuruf : Er
N H? " verlesen ! ) Im Falle Mehring hat
:? Sri

*r Dittmann zitiert . Ich sagte , wir sind
I? und so hart es ist, liegt die Schutzhaft

r
c? e Öer Sicherheit des Vaterlandes . Es

Lim,, ' ^ber , daß einer oder der andere unschul -
Ejt als daß Schaden für das Vaterland ent -
Ä i ° es möglich ist, wird für Remedur ge-

Sicherheit des Vaterlandes ist das
- • Friedensdemonstrationen auf dem

CÜ^e^u
r iind keine so harmlosen Kund -

% h fie ? .?llle Fälle werden genau geprüft .
Ä » liegen , wie vorgetragen , müssen sie ent -

verurteilt werden . Im Falle , wo jüngere
im - » Mit einer Prostituierten zusammengesteckt
Wftiü ' 6nt ich den Abg . Dittmann in der
™ t

° n UM nähere Angaben . Er aber er -
% 11 behalte sich dies für das Plenum vor .
»hi s£ e ^ rt des Vorgehens lege ich im Jnter -

^ ^ rerlandes schärfsten Protest ein .
V-ft) Paasch « (Natl .) : Der Sturm der Ent-
\ 3 ([p .̂ r die vom Abg . Dittnmnn vorhebrach -

. verständlich . Ich hatte erwartet , daß
Muß Sekretär sagen würde , solch« Fälle könn -'ta? 'v fntrl | V4Ujv
Üv 8fefi.Li? ' cn uicht geduldet werden . Der

r kagt« zwar sunt Schluß , er duldesagte zwar zum Schluß , « r duldemS '•» SlTf 0 **^ * i) " '*1 vU/iHö » v + VM4vv
^ or f7 er der Ton macht auch hier die Musik.

sJ 0 " 11 nur durch die Erklärung beruhigt
' ° lche Zustände nicht geduldet werden

: durch die bloße Verteidigung ge-
^ ager.

"»sn. s^ tär Dr . Helfferich : Ich habe ausdrück-
krochen , daß , wenn die Ausführungen

des Abg . Dittmann wahr sind, seitens der Reichs -
leitung und den militärischen Vorgesetzten Reme -
dur eintreten wird . Aber ich habe hinzugefügt ,
daß eine Verurteilung nicht eher eintreten kann
bis die Fälle geprüft sind .

Wg . Hauß lElsässer ) : Elsaß -LotHringen ist das
klassische Land des Belagerungszustandes gewor -
den . Die Leute haben nichts verbrochen , sonst
würde man Strafantrag stellen . Wir werden mit
Gesindel zusammengepfercht . Elsässische Abgeord -
nete wurden vor die Wahl gestellt , ihr Mandat nie -
derMlegen oder in Sr .kitzhast genommen zu wer -
den . In Holzminden ist eine elsässische Greisin in
haftiert , deren beide Söhne den Heldentod fürs
Vaterland starben . Sie ist auf Gaben dort inter
nierter Damen der französischen Halbwelt ange -
wiesen . Dieser empörende Vorfall ist im elsässi-
scheu Landtage zur Sprache gekommen , aber auch
das hat nichts genutzt . Hoffentlich wird jetzt end -
gültig diesem Zustande ein Ende bereitet werden .

Abg. Fehrenbach (Ztr .) : Wir wiffen wohl , daß
in unserem Existenzkampf Mittel angewendet wer -
den müssen , die unziveiselhast schwere Härten im
Gefolge haben . Herr Dittmann hätte seine Fälle
restlos dem Ausschuß vorbringen müssen . Hätte
die Regierung dann nicht mit eisernem Besen in
solche Zustände hineingekehrt , dann hätte er das
ganz « Haus auf seiner Seite gehabt . Der Staats -
sekretär hat Aenderungen zugesagt , andererseits
hat , was bisher festgestellt wurde , das ganze Haus
mit Entrüstung erfüllt . Dr . Paasche hat im Sinne
des ganzen Hauses gesprochen . Diese Debatte darf
nicht in einseitiger Form über Sonntag in das
Land gehen , wenn nicht schwerster Schaden ent¬
stehen soll. Die geschilderten Zustände dienen nicht
zum Ruhm des deutschen Vaterlandes . Werden
die Schuldigen festgestellt , so darf es keine Milde
geben . Leider sind auch an hervorragender Stelle
stehende Mitschuldige . Hoffentlich wirkt der heu -
tige Tag als reinigendes Gewitter . Wo gefehlt
wurde , mutz mit voller Energie und Ernst einge -
schritten werden .

Abg . Scheidemann (Soz .) : Fort mit dem Be -
lagcrungszustand . Man mutz sich schämen , wenn
ein süddeutscher Abgeordueter , Herr Quidde , ver -
anlaßt wird , Preußen innerhalb 24 Stunden zu
verlassen . lHört , hört !) Wir mußten die Fälle
hier vortragen , weil andere Vorstellungen nichts
genutzt haben . Ich bin stolz auf Deutschland ,
auf das deutsche Volk und das deutsch « Heer ,
nicht aber auf die bürokratischen Staatsmänner ,
die so arbeiten , wie wir heute hier gehört haben .
Die deutschen Truppen kämpfen
nicht für Aufrechterhaltung der Zu -
stände , wie sie bestanden haben , oder
jetzt noch bc st ehen , sondern für das
werdende Deutschland . Noch eine solche
Sitzung wie die heutige und wir müssen uns der
Zustände in Deutschland schämen . Das wollen
wir aber nicht . Deshalb müssen wir so schnell
als möglich Zustände schaffen , auf die wir stolz
sein kömzen .

Abg . Dr . Mttller -Meiningeu ( F . Vp .) : Wir sind
alle einer Meinung . Eine völlige Reform des
Belagerungszustandes muß kommen . Wir haben
nicht eine Diktatur , sondern ein ganzes Dutzend ,
die gegen einander arbeiten . Geben Sie uns
mehr Freiheit und Sie werden das Vertrauen
des Volkes völlig erhalten .

Abg . Seyda ( Pole ) : Ich könnte viele Fälle
vorbringen , in denen namentlich zu Beginn des
Krieges viele Angehörige des polnischen Volkes
schwer gelitten haben . Es ist notwendig , daß nicht
erst morgen , sondern schon heute mit diesem Sy -
stem gebrochen wird .

Oberst v. Wrisberg : Die Sicherheit des Heeres
verlangte , daß in Elsaß - Lothringen scharf vorge -
gangen wurde . Daß dabei auch einmal daneben
gehauen wurde , ist erklärlich . Allen einzelnen
Füllen wird nachgegangen werden . Seien Sie
versichert , daß mit Nachdruck eingeschritten wird .

Abg . Dittmann (S . A .-G .) : Die Möglichkeit ,
sofort einzugreifen , besteht schon. Im Verdachts -
fall kann die regelrechte Untersuchungshaft ver -
hängt werden . Staatssekretär Helfferich lehnt es
ab , für das nationale Zuchthaus zu schwärmen ,
aber Rom mit seinen Sklavenhaltern ist sein
Ideal . Den Fall der beiden jungen Mädchen
habe ich im Ausschuß zur Sprache gebracht . Man
wußte , baß ich hier darauf eingehen würde . Die
Regierung hätte die Akten herbeischaffen müssen .
Das ganze System mußte in der Oesfentlichkeit
gebrandmarkt werden .

Staatssekretär Dr . Helfferich : Ich wiederhole ,
wenn die Fälle so liegen , wie sie vorgetragen sind ,werden die schärfsten Maßnahmen getroffen wer -
den . Als Vorgesetzter einer großen Anzahl
Beamter muß ich diese hören , bevor ich sie venu «
teile . So lange decke ich sie . Wir hoffen , daß
auf Grund der Anträge Besserung zu erzielen
sein wird . Ich bin kein Freund des nationalen
Zuchthauses oder der Sklavenhalterei . Das Bei -
spiel Roms wählte ich als das der Republik des
klassischen Rechtes , in der auch für die Kriegszu -
stände besondere Maßnahmen gelten .

Oberst von Wrisberg : Es ist schon manches bes -
ser geworden in der Handhabung der Schutzhaft .
Die Heeresverwaltung würde berechtigten Vor -
würfen begegnen , wenn sie nicht Unheil vorbeu -
gen würde .

Damit schließt die Aussprache .
Die Anträge wie die Petitionen gehen an einen

Ausschuß von 21 Mitgliedern .
Mehrere Petitionen werden ohne Aussprache

erledigt .
Tic nächste Sitzung findet Montag 3 Uhr statt .
Rest der heutigen Tagesordnung (Zensur ) , Be -

richt der Kommission für Handel und Gewerbe .
Schluß gegen 7 Uhr .
Hauptausschuh des Reichstags . Bcratunz der

Aleischversorgung .
Berlin , 28. Okt . Der Vorsitzende der Reichs -

fleischstelle vertrat die Ansicht , daß es möglich sein
werde , die Fleischmenge von 2 5,0 Gramm w ö -
ch e n t l i ch zu liefern . Die Lieferung von Rind -
vieh für das Heer sei in den letzten Monaten
nicht nur befriedigend gewesen , vielmehr seien
1 (14 bis 10 5 Prozent der angeforder¬ten Menge beliefert

^ worden . Nicht
'
in der glei -

chen Höhe sei die S ch w e i n e l i e f e r u n g er -' olgt . Mit der Erlaubnis zu Hausschlachtungen
ei man schon etwas weit gegangen . Der konser -

vative Antrag , Geflügel von der Verbranchsrege -
lung auszunehmen , die gemeinsame Mästung
ogen . Penfionsschweine zu erleichtern usw ., wer -

fen den ganzen Versorgnngsplan über den Hau¬

fen . Präsident v . B a t 0 ck i erklärte , Hühner mütz
ten bei Abschlachtung auf die Fleifchkarte
angerechnet werden , weil sonst Gasthöfe und
Wohlhabende einen Sturmlauf auf Hühner unter
nehmen und so die Eierversorgung noch mehr
eingeschränkt würde . Eine Wirkung der Dr u s ch
Prämien sei, daß mehr Futtermittel heran
gebracht würden . Die Gerstenbauer könnten
40 Prozent ihrer Gerste behalten . Bedauerlich sei
daß nicht überall 250 Gramm Fleisch gewährt wer
den könnten . Das werde aber hoffentlich in
e i n i g e n W 0 ch e n m ö g l i ch s e i n . Es sei ver
sucht worden , die Viehpreise zu senken und Höchst
preise für die verschiedenen Tiere festzusetzen
aber der Durchführung ständen große Schwierig -
leiten entgegen . Den Schiebungen mit den
Fleischkarten in den Gastwirtsbetrie -
ben werde er entgegentreten .

Ein Vertreter des Kriegsernährungsamts er -
klärte , Höchstpreise für Gänse würden er
wogen . Der Hauptausschuß wandte sich sodann
der Versorgung mit Milch , Butter , Speise
fetten und Eiern zu . Der Vorsitzende der
Reichssettstelle teilte mit , daß überall die Abliefe
rung von Milch und Butter kontrolliert werde
Eine Kontrolle des Erzeugerverbrauchs sei aller -
diugs nicht möglich . Es sei zu hoffen , daß in we -
nigen Wochen die in Aussicht genommenen Ratio -
nen an Fett und Butter geliefert werden . Die
Milchversorgnng für die Bedürftigsten , Kranken ,
Wöchnerinnen nnd Kinder sei gesichert . Der Lei -
ter der Reichssettstelle erläuterte sodann ein Ver -
fahren , das die Beförderung von Mager -
milch auf weite Entfernung sicher
stellen soll .

Deutsches Reich.
Einschränkungen im Personenverkehr der preuhi

schen Eisenbahnen .
Berlin , 28. Okt . Nach verschiedenen Morgen

blättern hat sich die preußische E i s e « b a h n -
Verwaltung entschlossen , in dem Perso -
nenverkehr zugunsten des Güterver -
k e h r s , der sich in den Herbstmonaten auf den
Eisenbahnen am stärksten zusammendrängt , e i
» ige Einschränkungen vorzunehmen .

Aus dem „Reichsanzeiger " .
Berlin , 28. Okt . Der „Reichsanzeiger " veröf -

fentlicht ein « Bekanntmachung über die Abgabe
von Flafchenfpiritus . ( W .B .)

Aus Baden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 28. Okt . Seine Königliche Hoheit
der G r 0 ß h e r z 0 g hörte im Laufe des Tages
die Borträge des Geheimen Legationsrates Dr .
Seyb , der Geheimräte Dr . Uibel und Dr .
Freiherr von Babo sowie des Präsidenten Dr .
von Engelberg .

Karlsruhe , 28. Okt . Am 27. Oktober d . I . fand
im Ministerium des Innern unter dem
Vorsitz des M i n i st e r s eine Besprechung ber
Großh . Landeskommissäre , Amtsvorstände und
Landwirtschaftslehrer über Ernähr nngs -
fragen , insbesondere über die Milch - und
Fettversorgnng des Landes statt . Vor Ein -
tritt in die Tagesordnung eröffnete der Minister
der Versammlung , daß der G r 0 ß h e r z 0 g ihn
beauftragt habe , ben versammelten Vertretern der
inneren Verwaltung seinen Dank und Anerken -
nung auszusprechen für ihre hingebungsvolle
und unermüdliche Arbeit in der Kriegszeit und
die Zuversicht , daß sie auch fernerhin verstehen
würden , getreu den guten Ueberlieseruugen der
badischen Verwaltung , das vertrauensvolle und
verständnisvolle Verhältnis zwischen Verwaltung
und Bevölkerung zu pflegen und zu erhalten .

s ältester Verwaltungsbeamter des Landes
brachte Landeskommissär Geh . Rat Straub den
ehrerbietigsten und freudigen Dank der Versam -
melten für diese Hobe Ehrung und das Gelöbnis
weiterer treuer Pflichterfüllung in herzlichen
Worten zum Ausdruck . ( Halbamtl .)

Karlsruhe , 28. Okt . In Wiesbaden ist am
Donnerstag im Alter von 52 Jahren Landge -
richtsdirektor Dr . August A b e r l e gestorben .
Aus Mannheim stammend , war der Entschlafene
im Jahre 1888 in den badischen Staatsdienst ein -
getreten , einige Jahre beim Landgericht in Mos -
bach tätig , dann 1898 Amtsrichter in Stockach . Im
Jahre 1899 wurde Dr . Aberle zum Oberamtsrich -
ter ernannt , ein Jahr darauf nach Mannheim
versetzt und später dort Landgerichtsrat und Vor -
sitzender einer Kammer für Handelssachen .

K Mannheim . 27. Okt . Für das E r n ä h -
rnngswesen hat der Stadtrat beschlossen, ne -
ben den seit langem bestehenden Kommnnalver -
bandsansschüssen , Preisprüfungsstellen und
Kommissionen zur Erörterung grundsätzlicher
Fragen über Ergänzungen und Erweiterungen
der bisherigen Fürsorge einen Hauptaus -'

chnß einzusetzen , der regelmäßig jede Woche zu -
ammentreten soll . In diesen Ausschuß wurden

außer dem Oberbürgermeister und dem Vorsitzen -
den des Lebensmittelamtes mehrere Stadträte
gewählt , ferner wurde dem Stadtvervrdnetenvor -'tand das Recht zur Entsendung zweier Mitglte -
der des Stadtverordnetenkollegiums eingeräumt .
Neben diesem Ausschuß soll von Zeit zu Zeit die
von früher her bestehende große Kommission für
Lebensmittelversorgung einberufen werden . —
Der Vorstand des Kunstvereins und die Kunst -
hallenleitung beabsichtigen , gemeinsam im Mo -
nat Dezember eine Ausstellung von Ge -
mälben und Plastiken aus Mann hei -
mer Privatbesitz zu veranstalten , deren
Reinertrag dem Roten Kreuz und der Zentrale' ür Kriegsfürsorge zufließen soll . — Für die
tädttschen Ob st - und Gemüsedörran -

lagen , die seit August Tag und ?? acht im vol -
len Betrieb sind , und denen schon heute auf Mo -
nate hinaus weitere Aufträge zugewiesen sind ,
wird zu verschiedenen Herstellungen und Anschas -'
ungen ein weiterer Kredit von 3457 Mark ans

Mitteln der Kriegsanleihe zur Verfügung ge-'tellt . — Die Mittagsspeisung , wie sie seit
Oktober in einer Wirtschaft eingerichtet ist , soll

vom 1 . November ab ans 3 weitere Wirtschaften
ausgedehnt werden . — Die Schulkinder -
s p e i s u n g ist bei Beginn des gegenwärtigen

Schuljahres am 12. September unter einer Be -
teiliguug von 17197 Schülern wieder anfgenom -
men worden und wird seitdem ununterbrochen
in Form von Graupensuppe und Brot verab -
reicht . — Zur Verwertung der Pilz -
ernte werden durch die oberen Klassen der
Volksschule Ausflüge in die benachbarten Wäl -
der veranstaltet , bei denen in möglichst großen
Mengen Pilze gesammelt und an die Stadt -
gemeinde zur Verwendung für gemeinnützige
Zwecke abgeliefert werden .

Mannheim , 28. Okt . Zwischen Friedrichsfeld
und Mannheim ließ sich eine in Mannheim wohn -
hafte geistesschwache Frau , deren Mann im Felde
steht , von dem Zuge überfahren .

Heidelberg , 28. Okt . In Uebereinstimmung mit
Stadtrat , Handelskammer , Verkehrsverein und
der Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
die hiesige Straßen - und Bergbahn -
A k t i e n - G e s e l l s ch a s t di« Erhöh » n g des
Tarifes beschlossen , und zwar wird e n̂
Mindestsahrpreis von 15 Pfennig festgesetzt , der
durch die Ermäßigungshefte auf 12,5 bezw . 12
Pfennig ermäßigt wird .

Konstanz , 27. Okt . Der am 1 . Oktober in den
Ruhestand getretenen Vorsteherin der Wessenber -
gischen Erziehungsanstalt , Frl . E i g st e r , wurde
von der Großherzogin Luise in Anerkennung
ihrer 40jährigen Dienste das silbervergoldete
Medaillon verliehen . Die Fürstin sandte bei die -
sem Anlaß an den Oberbürgermeister ein Tele -
gramm , in welcher sie der Beziehungen gedenkt ,
welche sie seit mehr als 50 Jahren mit der Anstalt
verbinden .

Die Entwicklung des Karlsruher
Aheinhafens.
(Eigener Bericht .) .

Karlsruh «, 28. Okt . Der Stadtrat besichtigte
am Samstag nachmittag mit den Vertretern der
Regierung , unter denen wir den Finanzminister
Dr . R h e i n b 0 l d t und « Mitglieder des Ministe -
riumS des Innern bemerkten , mit Herren des
Bürgerausschusses und Vertretern ^>er Presse , die
Erweiternngen und Neubauten des städtischen
Hafens . Durch die fast dreistündige Besichtigung
konnte man sich davon überzeugen , wie in der Tat
die Entwicklung unseres Rheinhafens auch in den
Kriegsjahren fortgeschritten ist, zum Teil die-
jenige der Friedensjahre erreicht hat . Da ist jetzt
in allernächster Näh ? unseres Stadtteils Dax¬
landen das große vierte Hasenbecken ( Südwest -
becken) fertiggestellt und vor einiger Zeit in Be -
trieb genommen worden . Und an seinen beiden
Ufern haben sich bereits einige der größten deut -
schen Unternehmungen angesiedelt . An den übri -
gen drei Becken hat manches Unternehmen sich
erweitern müssen , oder , da das dazu nötige Ge -
lände in nächster Nähe nicht mehr zur Verfügung
stand , sich nach einem anderen Platz im Hasen -
gelände umgesehen . Nur einige wenige kleinere
Firmen mußten teils aus Mangel an Stoffen ,
teils wegen Fehlens des nötigen Personals , teils
auch wegen Einberufung des Firmeninhabers
den Betrieb einstellen . Einige Firmen haben
aber hinwieder nach einer kurzen Störung bei
Beginn des Krieges schnell umgelernt . Aber alle
diese eben erwähnten Erscheinungen treten doch '
mehr in den Hintergrund und es ist festgestellt ,
daß der Schiffsgüterverkehr in Karlsruhe im Ge -
gensatz zu dem in anderen bedeutenden Rhein -
Häfen im 5triege nur verhältnismäßig wenig ab -
genommen hat nnd in diesem Jahr voraussichtlich
wieder eine normale Höhe erreichen wird .

Am deutlichsten für die stetige Entwicklung des
städtischen Unternehmens spricht , daß die Vermie -
tung und der Berkaus von Hasengelände nnd die
Errichtung von Neuanlagen während der Li'riegs -
zeit einen Umfang angenommen haben , wie noch
nie in einem gleichen Zeitraum der Friedens -
jähre . Seit Anfang 1915 sind 23 Hafenplätze mit
insgesamt 154 654 Quadratmetern vermietet ,
verkauft oder neu in Betrieb genommen worden .
Am Nordbecken hat die Firma Stromeyer ein
großes Gelände übernommen und ebendort hat
sich die Firma Scheurer & Cie . angesiedelt . Im
Mitteldecken werden auf dem großen 5? ohleu °
lagergelände einschneidende Veränderungen vor
sich gehen . Winschermann & Cie . haben dort über
32 000 Quadratmeter Hafengelände käuflich er -
worden , ans welchem nach Abbruch der städtischen
Kohlenhochbahn und zweier Kranen ein Brük -
kenbau zur bequemeren Förderung der Kohlen in
Betrieb kommt . Auch die Firma Math . Stinnes
erweitert in nicht unbeträchtlichem Maße ihren
Besitz am Hasen . Sie hat das alte Lager der
Firma Stachelhaus & Vochloh samt den Einrich -
tungen erworben nnd wird nächstens die Kohlen -
Hochbahn und Kranen abbrechen und an deren
Stelle einen weiteren Brückenkran setzen lassen .
Eingeschaltet sei hier , daß die vor vielen Jahren ,
als man das Mitteldecken bes Hasens in Betrieb
nahm , auf Kosten der Stadt erbaute Kohlenhoch -
bahn den heutigen Anforderungen nicht mehr
entsprechen kann . Sie muß deshalb dem Abbruch
geweiht werden . Ans kleinen Anfängen hat sich
dann die Werkzeugfabrik Schaerer & Cie . entwik -
kelt . Mit 30 Arbeitern sing man vor Jahren an :
heute sind über 300 Arbeiter beschäftigt , und die
Firma , die erst in den letzten Jahren Erweite -
rnngsbauteu erstellt hat , muß jetzt abermals be -
deutende Vergrößerungen vornehmen .

Es ginge zu weit , alle Betriebe hier anzuführen ,die an der Entwicklung des Hafens in engster
Verbindung stehen . Gesagt sei nur noch , daß auch
die Maschinenfabrik Sichtig & Cie . und die Aktien -
gesellschaft für Metallindustrie vormals G . Rich -
ter auf früher gemietetem Gelände Fabrikneubau -
ten erstellen lassen . Am meisten interessierte na -
türlich bei der Besichtigung das neue vierte Hafen -
becken mit seiner anliegenden Industrie . Da hat
die Bereinigungsgesellschast Rheinischer Braun -
kohlenbergwerke nahezu das ganze Norduser dieses
Beckens im Besitz nnd darauf eine 200 Meter lange ,00 Meter breite und etwa 30 Meter hohe Halle er-
richtet , in der sie ihre Kohlenvorräte lagert . Der
Bau der Halle wurde bei Kriegsaufang begonnen
nnd ist schon seit einiger ('ieit fertiggestellt . Zwei
mächtig ? Brückenkranen fördern die Kohlen vom
Tchiff entweder direkt in den Eisenbahnwagen oder
zur Lagerung in die Halle , die alsbald nach Kriegs -
ende um das Doppelte bis Dreifache vergrößert
werden soll . Am Südufer des vierten Beckens
haben Raab , Karscher & Cie . ein 20 000 Quadrat -
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meter großes , modern eingerichtetes Kohlenlager
in Betrieb genommen und nebenan haben die

Deutschen Preßfutterwerke eine große Fabrik -

anlage erbauen lassen .
Aber auch die Stadtgemeinde selbst war nicht

müßig . Sic hat verschiedene technische Einrich¬

tungen erworben oder neu gestaltet und sie hat ,
was das wichtigste ist , den Bau des vierten Ha -

fenbeckens während des Krieges weiter - und der

Vollendung entgegengeführt . An Baukosten hat
die Stadt — abgesehen von Gleisen , Straßen und

Wasserleitung — für das vierte Becken insgesamt
rund 000 000 Mk . , davon im Krieg rund 320 000

Mark aufgewendet , während die badische Eisen -

bahnbehorde größere Gleisanlagen , zwei Stell -

werke errichtet und mit dem Bau einer Güter -

station begonnen hat .
Der günstige Eindruck , den man bei der AZan-

derung durch die Safenanlagen gewonnen hatte ,
wurde dann lebhaft besprochen bei einem sich an -

schließenden kleinen Imbiß in der Wirtschaft zur

„Hansa "
, woselbst Oberbürgermeister Siegrift die

Gäste der Stadt begrüßte und unter Hinweis auf
die Entwicklung des Hafens die Mitteilung
machte , daß die Stadtverwaltung sich vor die Not -

ivendigkeit gestellt sehe , die Vorarbeiten für ein

fünftes Becken in Angriff zu nehmen und mit
der Errichtung eines sechsten Beckens schon heute

zu rechnen habe . Unter Dankesworten an unsere
Truppen , die uns durch das Fernhalten des Fein -

des vom Vaterland ein ungestörtes wirtschaftliches
Fortschreiten ermöglichen , trank der Oberbürger -

meister auf das fernere Gedeihen des Hafens . Geh .
Rat Wiener erwiderte namens des Ministe -

riums des Innern , gab seiner Freude Ausdruck
über das Geschante und schloß mit dem Wunsche ,
daß es uns recht bald beschieden sein möge , in

friedlichen Tagen die Entwicklung des Rhein -

Hafens ganz ausreifen zu sehen .
*

Der Verein zur Förderung des badifch-psälzi -

schen Verkehrs durch Erstellung einer festen
Nheinbrücke hielt am Samstag vormittag im

Rathaussaal seine zweite Mitgliederversamm -

lung ab , die von dem ersten Vorsitzenden Stadt -

rat L . Kölsch mit Worten der Begrüßung an
die Erschienenen eröffnet wurde . Sodann erstattete
der Schriftführer des Vereins , Stadtrechnuugs -

rat Pf ei ff einen recht eingehenden Tätigkeits -

bericht , wobei er betonte , daß trotz des Kriegs -

ausbrnches der Verein für die Berichtszeit einen

Zuwachs von 20 weiteren , vor allem körperfchaft -

lichen Mitgliedern zu verzeichnen hat . Anfang
Oktober dieses Jahres gehörten dem Verein an :
der Kreisausschuß des Kreises Karlsruhe , 16 ba -

dische, pfälzische und elfäfsifche Gemeindeverwal -

tungen , 6 Handelskammern u . Handelsgremien ,
der Verein zur Wahrung der Rheinschiffahrts -

intereffen , 1 Reedereiverein , 4 Verkehrsvereine ,
2 Gewerbevereine , eine Ortsgruppe des Hansa -

buudes , 21 hervorragende industrielle Unterneh -

men in Baden , der Pfalz und den Rheinlanden ,
sowie etwa 75 . Einzelmitglieder , deren genaue
Zahl infolge des Kriegszustandes nicht angegeben
werden kann . Die 1 . ordentliche Mitgliederver -

sammlung fand im März 1914 in Karlsruhe statt ,
1913 wurde von der Abhaltung einer solchen Ver -

sammlung wegen des Krieges abgesehen .
In der Berichtszeit konnte der geschäftsleitende

Vorstand einen erfreulichen Erfolg verzeichnen .
Die badische Staatseisenbahnverwaltung hat die
Notwendigkeit einer festen Rheinbrücke bei Ma -

xau anerkannt , die Bereitstellung von Mitteln

zu ihrem Bau zugesagt , Projekte dazu ausarbei -
ten lassen und die Verhandlungen über die
Kostendeckung mit den übrigen beteiligten Regie -

rungen eingeleitet . Durch einen Vortrag im
Verkehrsverein Neustadt a . H . und durch Teil¬
nahme an Versammlungen in Lauterburg und
Mannheim , welche verwandte Fragen betrafen ,
wurde das Projekt weiter gefördert . Im Juli
1910 hat der gefchäftsleitende Vorstand eine Un -

terfuchung des Schriftführers über „Die Finan -
zierung einer festen Rheiubrücke bei Maxau " als
Broschüre herausgegeben und den maßgebenden
Behörden vorgelegt . Eine bekannte Brücken -
Bauanstalt läßt für den Verein ein Projekt mit
Kostenanschlägen herstellen . Die Vorarbeiten
l !er ' u sind schon vor Kriegsausbruch beendigt
irrrdcit .

n eu ' em Schlußwort stellt der Bericht des ge-
s

' leitenden Vorstandes fest, daß in der Be -
',eit die grundsätzliche Anerkennung des

' a u e r V r ii ck e n b a n g e d a n k e n s durch
benden Behörden und wertvolle Schritte

. Verwirklichung getan worden seien , und
■- ni , die seine Tätigkeit gefördert haben ,

den Behörden , Gemeindeverwaltungen ,
imern und Handelsgremien , den Ta -
n rechts und links des Rheins , sowie
nd bayerischen Landtagsabgeordneten

e , dem Verein auch im neuen Ver
lsreich zur Seite stehen zu wollen ,

uinlung bekundete ihr Einverständ -
vorgetragenen Ausführungen und

; i i ' s ent von Stadtrat Kölsch erstatte -
-<- !? bericht Beanstandungen nicht zu

» .
'
. " ic inanzielle Lage : " • Vereins kann

■: f-nwS rtün • ' werden ,
i von dem ersten Vorsitze >' . gebrachten
g , im Jahre 1910 keine Mitgliedsbeiträge
iKo -,u , stimmte die Bersamml ng zu . Es
noch eine kurze Aussprache übet verschie
Bereins .ingclegenheitcn interner Natur ,

: f die Versammlung geschlossen wurde .

maß

Stadttreise .
Auszeichnung . Der in weiten Kreisen bekannte

Lan5 ."cr :c!uodircktor Freiherr Karl von Babo
in Karlsruhe , der als Hauptmann und Kom -
maiidour eines Landwehr - Bataillons im Felde
steyt , wurde , wie wir erfahren , mit dem Eis er -
n e n Si r e n z E r st e r Klasse ausgezeichnet .
• o

' tichi Spende . Die Landesversichc -
r n n g a n st a l t Baden hat dem Badischen
Heimatdanl für das Jahr 1913 einen außerordent -
lichen Beitrag von 10 000 M arl mit der Bestim¬
mung überwiesen , daß diese Summe für die
K nea . ' !' 'schädigten Fürsorge Verwendung finde

Selbstmord . Die 63 Jahre alte Ehefrau eines
Vorarbeiters hat sich vorgestern vormittag in
ihrer Wohnung in der Kronenstraße wegen uu -
heilbarer Krankheit durch Oeffnen der Puls -
aderu an beiden Arme « dos Leben genommen .

Unfall . Am 26. ds . Mts . stieß in der Kaiser -
allee bei der Schillerstraße ein Straßenbahnwa -
gen der „Kühlen -Krng - Linie " auf einen Anhänge -
wagen der Linie Durlach —RHeinhafen , wobei
letzterer stark beschädigt wurde . Personen wnr -
den nicht verletzt . Untersuchung ist eingeleitet .

Infolge eines Schwindclansalls stürzte heute
rüh eine 36 Jahre alte Zeitungsträgerin vor

dem Hanse Scheffelstr . 33 zu Boden , erlitt eine
erhebliche Kopfverletzung und blieb bewußtlos
liegen . Sie wurde mittels Krankenautos ins
täöt . Krankenhaus verbracht .

Verhastet wurden zwei Taglöhner aus Wörth ,
die in Grünwinkel 4 Enten stahlen , ein vom
Amtsanwalt Hayingen und Karlsruhe wegen
Diebstahls gesuchter Maschinenschlosser ans Mi -
chelberg sowie ein Radschuhleger aus Schonach
wegen Diebstahls aus Eisenbahnwagen .

Mord in Frankfurt a. M . 1000 Mark Beloh¬
nung . Am 24. 10. 16, nachmittags gegen 3 Uhr ,
ist die Schankwirtsehefrau Emilie Lähue -
mann in Frankfurt a . M , deren Ehemann
sich z . Zt . im Felde befindet , von einem unbekann -
ten Täter durch Stiche über der linken Brust
schwer verletzt worden . An den Folgen der Ver -
wnndung ist sie bald danach auf der Straße vor
ihrer Wirtschaft in der Kölner Straße 62 gestor -
bcn . Weder über das Motiv zur Tat noch über
die Person des Täters , für dessen Ermittelung
1000 Mark Belohnung ausgesetzt find , konnte bis
jetzt etwas ermittelt werden . Sachdienliche Mit -
teilung an die Schutzmannschaft erbeten .

Veranstaltungen. vereine und Vorführungen.
Städtisches Konzerthaus . Man schreibt uns :

Die für den „Heitereil Abend " am heutigen Sonn -
tag engagierten Künstler sind sämtlich neu in
Karlsruhe . Jedem einzelnen geht ein vortreff -
licher Ruf voraus . Der Abend verspricht daher
äußerst genußreich zu werden . Die Nachfrage
nach Eintrittskarten ist sehr lebhaft . Die in Aus -
ficht genommenen Veranstaltungen werden sich ge-
wiß bald größter Beliebtheit erfreuen . Das
Konzcrthaus bietet na ? behördlicher Prüfung den
sichersten und ausreichendsten Schutz bei etwaiger
Fliegergefahr . Die Kasse ist geöffnet von 11—1
Uhr und abends von 6 Uhr ab . Nach Schluß der
Vorstellungen ist elektr . Bahnverbindung nach
allen Richtungen .

Im Kaufmännischen Verein Karlsruhe ( Gr. V .)
spricht am Donnerstag , den 2. November , abends
8 % Uhr ( er . Eintrachtsaal ) , Herr Oberleutnant
Colin Roß : „Von den Kämpfen um Ver -
d u n "

. (S . d . Anz .)
Der Nationale Franendienst bittet seine Mit -

glieder , den Mütternachmittag am heu -
tigen Sonntag , nachm . 3 Uhr , im großen Eintracht -
saal , zu besuchen . — Die Ausstellung der Spiel -
sachen vom Mütternachmittag bleibt im Neben -
saal der Eintracht noch Montag , den 30. Oktober ,
von 10 bis 1 Uhr , und von 2 bis 4 Uhr geöffnet .
(S . b . Anz .)

Kaiser -Panorama , Passage 38. Griechenland steht
immer noch im Vordergrund des allgemeinen In
teresses . Es ist deshalb für eine schöne und ab -
wechslungsreiche Serie Sorge getragen . Zu sehen
sind Patras , Athen , darunter die Tempelruinen
der Acropolis , der Nike -Tempel , der Tempel der
Olympia , das Baechus -Theater , dann die Insel
Korfu , wobei das aus weißem Marmor erbaute
Schloß Achilleion besonders interessant ist . Ab
Montag der „Zoologische Garten von Berlin ".

StandestwA-Anszüge.
Eheschließungen . 28. Okt . : Karl Lahr von hier ,

Friseur in Rastatt , mit Anna Blechner von
Rastatt ; Alois F i tz e n tz von Hausen , Mech . in
Colmar , mit Maria Schuh von Colmar ; Herm .
Huck von Brumath , Fabrikarb . in Mannheim ,
mit Maria Heitzmann von St . Märgen : Karl
Schmidt von Wiesbaden , Kanfm . in Wiesbaden ,
mit Karolina Schmidt von hier ; August S ch i l-
l i n g e r von Bietigheim , Schreiner hier , mit The -
resia Matz von Bietigheim ; Josef S ch u l e r von
Urberg , Wagenführer hier , mit Elisabeth Bach -
mann von hier ; K . D o tz l e r von Lüg , Werk -
meister hier , mit Luise Hangs von hier ; Chri -
stian Sauer von Forchlenberg , Wagenführer in
Ludwigshafen , mit Lina Frank von Tiefenhall

Gevnrte » . 22. Okt . : Marg . Dina , Vater Karl
Heber , Oberkellner : Walter Friedrich , Vater
Alb . Carle , Portier ; Arthur Franz , Vater
Friedrich Rieth , Schlosser . — 23. Okt . : Hildegard ,
Vater Ernst Zumtobel , Bäcker . — 24. Okt . :
Hilda , Vater Otto Pfattheicher , Metzger . —
23. Okt . : Josef , Vater Christoph Kleymann ,
Maurer . — 26. Okt . : Gertrud Luise , Vater Karl
Köhler , Kaufmann ; Theodor Valentin Max ,
Vater Karl H o l z s ch u h , Kaufmann ; Franz Jo -
ses , Vater Ludwig Heck , Tapezierer . — 27. Okt .
Gerhilde Elisabeth , Vater Joses Grein , Justiz -
fekretär . — 2S . Okt . : Ernst Johann , Vater Joh
T e t s ch , Fabrikdirektor .

Tode - s-i >! . 23 . Okt . : Karol . Haffner , alt 39
Jahre , t . au öeö Fabrikarb . Martin Haffner ;
Friedriui ' raun , Tagl ., led . , alt 16 Jahre . —
26. Okt . : anna n . Berg , Priv ., led ., alt 71
Jahre ; i , alt 3 Jahre , Bater Jak . Dintes
Schieferdecker : Eduard Molitor Dr . med .
prakt . Arzt , Stabsarzt , Ehemann , alt 34 Jahre . —
27. Ott . : .y ' rnidfil . i>{ C t f !) , alt 30 Jahre , Ehefrau
des Rang . Gustav Reich ; Mathilde Mangold
alt 70 Jahre , Witwe des Schneidermeisters Friedr .
Mangold ; Marie Maisch , alt 08 Jahre , Ehefrau
des städt . Arb . Hermann Maisch ; Kath . Kolb
alt 74 Jahre , Witwe des Landwirts Florian
Kolb ; Maria Springer , ohne Gew ., led . , alt
27 Jahre ; Paulina B l u m , alt 30 Jahre , Ehefrau
des Kaufmanns Jakob Blum ; Rob . Klnmpp
Privatmann , Witwer , alt 83 Jahre . — 28. Okt . :
Elsa , alt 12 Jahre , Vater Mich . Heidt , Blech
ner ; Theod . Hc inle , Oberlehrer a . D ., Ehem.
alt 68 Jahre .

Beerdignngözeit und Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Sonntag den 29. Okt . 12 Uhr
Pauline Blum , Kaufmauns -Ehefrau , Schützen
straße 40. — 1 Uhr : Marie Mais ch , städt. Vor
arbeiters -Ehefrau , Kronenstr . 42. — X>2 Uhr : Ma
rie S p r i n g c r , Krankenschwester, K aiser-Allee
4. - 2 Uhr : itath . Kolb , Landwirts -Witwe , Zäh -
ringerstraße 4.

ömiki. Mite irad Bertrtt.
Frankfurter Börse.
( Eig . Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M .» 28. Okt .

Nach der Festigkeit , die in der letzten Woche zu
verzeichnen gewesen war , trat Neigung zu Ge -
w i n n r e a l i f a t i o n e n hervor . Die Mahnun -

gen zur Besonnenheit und zur Zügelung speku -
lativer Neigung haben die Börsenkreise in ihrer
bereits in den ersten Geschäftstagen dieser Woche
zur Zurückhaltung bestärkt . Die Ermordung des
Grafen Stnrgkh wurde an der Börse lebhaft be-
dauert , blieb aber auf die Tendenz ohne größere
Rückwirkung , da es sich um die Tat eines Fana -
tikers handelt . Die Tendenz kann im allgemeinen
als fest bezeichnet werden im Hinblick der militä -
rischen Erfolge in Rumänien und der hieran sich
knüpfenden militärisch - politischen Erörterungen .

Nach den Kurssteigerungen muß die Börse na -
turgemäß ein gewisses R u h e b e d ü r f n i s em -

pfinden . Das Ausbleiben neuer Käuferschichten
und die im allgemeinen nicht unwesentlich ver -
ringerte Unternehmungslust veraulaßteu mäßige
Preisabschwächuugen auf dem Gebiete der Rü -
>tungswerte . Die Kursbewegung in diesen Pa -
Pieren war jedoch nicht einheitlich , denn es zeigten
verschiedene Aktien nach vorübergehender Ab -
Schwächung wieder gute Erholung .

Die Erörternngen über die Kriegsge --
wi nn st euer gab zunächst Anlaß zu Abgaben
in Rheinmetall , Köln Rottweiler und Dynamit .
Hingegen erzielten Automobilwerte , wie Deim -
ler , Horch und Benz höhere Preise . Hirsch Knp -
fer , Adlerwerke Kleyer und Dürkopp lagen
schwächer . Montanwerke verharrten in ruhiger
Haltung , wobei auch der herankommende Ultimo
Abwickelungen nahelegte . Bochumer Gußstahl ,
Phönix , auch die Mehrzahl der oberschlesischen
Werte wiesen Abschwächnngen auf , nur Laura -
Hütte zogen etwas Nutzen aus der angekündigten
Preiserhöhung für oberschlesische Kohle , auch
Hohenlohe waren fest, ferner noch Bnderus . Hö -
her gehandelt wurden Ver . Stahlwerke Zypen ,
Menden und Schwerte , Hasper , Thale . Rege um -

gesetzt wurden Wittener Stahlröhren . Lebhafte
Nachfrage war nach Kaliwerte im Anschluß an die
neuerlichen Erörterungen in der Monopolfrage .
Deutsche Kali , Westeregeln und Heldbnrg wur -
den höher bezahlt . Für Petroleumaktien wurde
das Interesse angeregt durch die Nachrichten aus
Constantza über die dort erbeuteten Warenvor -
räte . Deutsche Erdöl , Steaua Romana , im Zu -
sammenhang hiermit auch Naphta Nobel ersuh -
ren Kurserhöhung . Unter den Eisenbahnaktien
sind Orientbahnen , Raab Oedenburger , Schan -
tuugbahn als fest hervorzuheben . Lebhaftes In -
terefse zeigte sich besonders für Schiffahrtsaktien ,
sowie für die Aktien von Schiffswerften . Höher
waren besonders Hansa Paketfahrt , Nordd .
Lloyd , Hamburg -Südamerika und Bremer Bnl -
kan . Elektrowerte lagen ruhig . Bergmann
schwächten sich etwas ab , da die Dividendc -Aus -
sichten nüchterner beurteilt werden . Felten und
Guilleaume , Mix und Genest fest . Von den klei -
neren Werten stellten sich Kabelwerk Rheydt hö-
her , Sachsenwerk und Hackethal gut behauptet .
Für Auer -Aktieu bestand regere Nachfrage . Bon
chemischen Aktien gingen zeitweise Bad . Anilin ,
Griesheim , Höchster und Scheidemantel zu höhe -
ren Kursen um . Die Aktien der Rütgerswerte
lagen im Anschluß der überraschend gekommenen
starken Ausdehnung des Unternehmens sehr fest.
Wenig Geschäft war in Lederaktien , die Kurse sind
nahezu unverändert . Im übrigen wandte sich das
Geschäft wieder Spezialwerten zu , von denen
Deutsche Maschinen , Zement Heidelberg , Gummi
Peter , letztere auf günstige Dividendengerüchte , zu
höheren Kursen gesucht waren . Moenus , Heb -
dernheimer Kupferwerke und Bad . Zuckerfabrik
lagen fest . Kaufneigung erhielt sich für Türk .
Tabak und Türkenlose .

Auf dem Banken markt zogen die Aktien
der Deutschen Bank , Disconto - Commandit - An -
teile an . Auch die russischen Banken , besonders
Petersburger Internationale lagen fest. Der
Renteumarkt verkehrte bei mäßigen Umsätzen in
ziemlich fester Tendenz . Von deutschen Anleihen
waren 3proz . Werte auf den leichten Geldstand
rege gehandelt . Oesterreichisch -ungarischc Renten
still . Von ausländischen waren Argentinier , Chi -
lenen gefragt . Russen und Rumänen schwächten
sich ab . Für Mexikaner ' war Kauflust . Türkische
Werte lagen im Einklang mit Wiener Notiernn -
gen fest. Amerikanische Bonds begegneten In -
terefse . Der Geldmarkt ist leicht geblieben . Pri -
vatdiskonten sind fast ohne Umsätze .

Der Privatdiskont notierte 43la und dar¬
unter . Am Wochenschluß bekundete die Börse
Zurückhaltung und Geschäftsunlust , die sich na -
mentlich auf dem Gebiete des Montanmarktes
bemerkbar machte . Ueberwiegend schwächer lagen
Liriegsmaterialwerte . Kaufneigung dagegen er -
hielt sich für Schisfahrtsaktien und Petroleum -
werte . Die Grundtendenz kann mit wenig Aus -
nahmen als fest bezeichnet werden .

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner Börse.

Berlin , 28 . Okt . An der Börse herrschte für einen
Samstag ein recht lebhaftes Geschäft bei fester Ten -
deuz und meist anziehenden Kursen . Namentlich
Werte der Rüstungsindustrie , sowie Rhein . Metall ,
Rottweiler Pulver und Rhein . Sprengstoff , ferner
Phönix gewannen Kursbesserungen , jfür Schantung -
und Prinz - Seinrich - Bahn erhielt sich Nachfrage
Schiffahrtsaktien schwankten infolge zeitweiligen Ge-
winnrealisierungen . Auf dem Anleihemarkt war
wiederum rege Kauflust für 8proz . deutsche Anleihe
bemerkbar . Geld leicht. Tägliches Geld 4X bis 4
einige Tage über Ultimo 5% bis 3 Prozent . Pri
vatdiskont 45/s Prozent . lW .B .)

*
Berlin , 28. Okt . Devisen : Unverändert . ( W .B .)

London, 27 . Okt . lFondskurse .) Engl . Konsols
55X , Argentinier 9114 , Brasilianer 49% , Japaner 71 ,
Canatnan Pacific 182J4 , Erie 41 Yt , Pennsylvania 60
exkl » Southern Pacific 105K , U . S , Steel 124X
Anaconda Copper 19 ° /«, Rio Tinto 63 , Chartered 11/4.
De Beers 128/ in . Goldfields 1K , Randmines 37/s,
Privatdiskont 5la/32, Silber 32 % . lW .B . )

Paris , 27 . Okt . ( Fondskurfe . ) Franz . Rente 61,10 ,
franz . Anleihe 90, Spanier 07,55, üproz . Russen 86,

Zproz . Russen 55,73 , 4proz . Türken 60,75 , BaiM
de Paris 1098 , Nord Espagne 414 . Saragossa . 41*'
Suczkanal 4498 , Thomson 640 , Raff . Sah 467,
schuk 119, Malakka Rubber 115, Baku 1585 , Lim« '

soff 357 , Maltzefi 733 . Le Naphte 410 , Toula
Rio Tinto 1767 , Cape Copper 114 , Tharfis 141, ®W
fields 47, Lena Gold 44, Randm -ines 104. ( SB.

™ ' ' j

Bora Getreide - und AMenmikelraarki.
n . Mannheim , 27. Okt . tGetreidcwochenberlcb ^

Die kälter gewordene Witterung hat bei uns zu eine
möglichst raschen Aufnahme von Hackfrüchten v» -

anlaßt , wodurch die Druscharbeiten und Abliefcru ?>

gen etwas litten . Die Ablieferungen sind namentU «
in Gerste kleiner geworden , seitdem die Präm ^ ,
aufgehoben sind . Die Zteichsfuttermittelstelle
sich deshalb veranlaßt gesehen , die Brauereien °
einem haushälterischen Verbrauch der ihnen
wiesenen Gerstenmengen zu ermahnen , zumal ^
Präsident des Kriegsernährungsamtes eine weiter
Verkürzung der Kontingente angekündigt hat .
kontingente mit Gerstenbezugsrecht bleiben gesû
und Angaben auf badisches Kontingent eingeforvcr ^
Für Jnduftriehafer zeigen die Fabriken noch Aur »^
Haltung im Einkauf . Am Weltmarkt steht die Ueb»
nähme der Kontrolle über die Einfuhr von
und Mehl seitens der englischen Regierung im
dergrund des Interesses . In Händler - und S « N!,
rahrtskreisen ist dadurch eine völlige Unsicherô
über die weitere Gestaltung des Getreidefracr ^ ^
schäfts hervorgerufen worden , so daß dieses vorlag
fig fast völlig zum Stillstand gekommen ist.
Argentinien lauten die Saatcustandsberichte . . rL
mentlich aus dem Norden der Laplatastaaten imo-

Ĵ
des andauernden Regenmangels sehr schlecht .
kommt die Gefahr einer baldigen Erschöpfung
Leistungsfähigkeit der Union und Kanadas , so ^
infolge der völligen Absperrung Rußlands und .
mäniens von der Ausfuhr in England und
reich sich eine wachsende Unruhe wegen der weiter^
Versorgung zeigt .

Futtermittel . Die Nachfrage nach Rüben blieb
m " "

I
'

Wie zie«
WWW t sluti 'öt

stehen , über deren Ausmaß mau nicht untern « >
in

'
dieser Woche sehr rege , erst gestern hat sie 3 ' ^ $ $

scharf nachgelassen , weil Höchstpreise in ?( uylu .i
11CX/V-Xl f */VVC-11 viUS ' i. lMQ 11'IWJ1 W***^
ist, und weil auch sonst völlige Ungewißheit eW (
reißen droht , da die Bezugsvcreinigung Deutl ^
Landwirte bis jetzt noch nichts übernommen
Käufer waren wie bisher in erster Linie Dörrgem >u ,
fabriken . Gesucht blieben auch Zuckerrüben , Kov
rüben und Stroh , ebenso Obsttrester und Sa »
bucheln .

Tadakmerkk.
n . Mannheim , 28. Okt . Diese Woche brachte^

amtliche Veröffentlichung der Schäbun « der badn ^
Tabakernte , die auf ein Mehrerträgnis
2 504 168 Kilogramm , nämlich auf 7 589 108 !>>,(
grantm , gegen 5 084 940 Kilogramm i . V . lau - ^
Beteiligt sind an dem Mehrertrag alle. bad̂ IZ;^
Finangbezirke bis auf Karlsruhe , woselbst die

v
. V ch

begonnen , die zu M 100—130
itng ein Minus von 55 142 Kilogramm aufw^ ^' unmehr hat auch die Uebernahme der Grunu ^. . . «

WW H per Doppelzentner
den Pflanzern eingewogen urld an den Handel " ,
teilt werden , so daß sie nunmehr in die Maga >' . x
gelangen . Völlige Ruhe herrscht am Markt für gJI
Tabake und Rippen , für erftere wegen Mangc 1^ ,
Angebot , für letztere , weil die bundesrätlichen
stimmungen noch fehlen .

Nnion - Braucrei , A. - G ., jtarlsruhe . Nach de>»

Bericht für das am 31 . August abgelaufene Ges« ^" «

schaft konnte bei weitem nicht den benötigten ^
erhalten . Aus Bier - und Nebenprodukten wu^, a
M 698 434 (i . V . M 721 989 ) vereinnahmt . ,.

J' -
m mmm

jähr 1915/16
Produktion eine

is am 31 . August abgelaufene <Z>ei
hat die ziffernmäßig nicht gen«^

ine Einbuße erfahren , und die

M 52 467 ( Ji 70 740 ) Abfchreibungen ergibt f'Älll
züalich M 20 450 (JH 18 584 ) Vortrag . M S.

'
0 <

( M 77 561) Reingewinn , aus dem wieder 2
zent Wividenbe verteitt , der Beikreoere - RU
Jl 13 701 (Ji 17111 ) zugewiesen und ck 20 0o4 ^
getragen werden sollen ti . V . erhielt die • ' ftrid
für Rohprodukte M 20 000 ) . Stach der BilaM
bei M 800 000 Aktienkapital . « 272 300 (M
Obligationen - und M 950 228 ( M 951 571 ) MM
kenschulden , die Immobilien mit M 1 .75
bewertet . Den M 264 465 ( M 351 560 ) KredU» ^
stehen , der „ Frkft . Atg .

" zufolge , wieder an m ? i,
Posten unübersichtlich zusammengefaßten £ $2 ^ Ml
und hypothekarischen Darlehen M 332 345 ( Jl ' '
und an Vorräten Jt 71 400 (M 103 003 ) geg?' gpt'
Die Reserve wird mit M 32 324 ( Jl 30 324 ) , dj^ rm'
zialreserve mit Jl 40 000 ( wie i . SS. ) und dtt ^ sc»'
krederefonds mit Jl 56 299 ( Jl 42 889 ) ausgetv

ren mit 132 Läuferschweinen ,
Verkaust wurden 132 Läuser schwerne , .
schweine . Preis per Paar Läuferichweine
190 Jl , Ferkelschweine 25—55 Jl . GeschästsgaN !>

Köln , 28 . Okt. In der Hauvtversammwn « <ji<
Roheisenverbandes wurde beriwier -
Lage des Roheisenmarktes ist unveränderi ^ cii'

Nachfrage ist sehr lebhaft und nimmt die ^
gung der Hochofenwerke voll in Anspruch . j fi(

Stockholm. 27. Okt . Das Aus fuhrverb
Zuckerrüben tritt von heute nacht ab
?lußerdem ist vom 1 . November ab verboten -
zen , Roggen , Zuckerrüben und { <
zur Branntweinherstellung zu verwenden . '

Tos Sverrgeseb über den Kohlenabbau
Zweite Sächsische Kammer nahm gestern ow
rungsvorlage an , die für die nächsten 3™*

,, fi <sh
die Veräußerung von Kohlenber He^ ,
rechten in Sachsen verbietet .
ist der Vorläufer des staatlichen K o h I^ ^
monopols in Sachsen , das durch einen ,cfii»
sten Landtage vorzulegenden Gesetzeutwurr ei ^

'v
werden soll. Das jetzige Sperrgesetz war , w
fach erwähnt , nötig , um die Spekulation
seldern zu verhindern .

Vom Weller . ^
Wetterbericht des Zentralburcauö ' ür

logie u. Hydrographie vom 28 . Ottovc ^
Voraussichtliche Witterung am 29 . Okto

Keine wesentliche Aenderung .
yV -\ î s.

Wi «tern»>lsbcobllcht » » « en d . 'JletcgrolQfl . ^

Orts - Zcil
Barom.

mm
Therm ,

in C
Abwl.
Aeuckt.

Feucht -
inProz.

27 . Okt. SiachtS 10 u .
^8. Okt . Morgs. 3 „
üö . Lkt. Mittgs . 3 „ z 8 5

n,y

7.3
8 .1
8.0

92
uS
78

: K .
carau'

liacht ! Tfi . « iederichlagimeiige c.craeiicii ara - ■>. tnu . ' •

Wasserstand des JJöeiitS vom 26 . Ottob fl |
Zchnsteriniet 200, gefall . 15 , Kebl 289 '
Marau 408 , gestieg . 18, kannlieim

ÜberartoeiW
^

Nervosität
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft . , !Lnl ^ .
Neolecithin — Pillen — mit

llauptaiederl . : Internationale ApoiUeie ®

„Alte Sachs 'sche Apotheke
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